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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


Sinn der Zeit. 


Die Zeit trägt einen Ranzen auf dem Rücken, 
Worein ſie Brocken wirft für das Vergeſſen, 
Dies Scheuſal, großgenährt von lauter Undank, 
Die Krumen find vergang'ner Taten, ſchleunig 
Verzehrt ſo wie vollbracht, ſo bald vergeſſen 
Als ausgeführt. Beharrlichkeit, mein Fürſt, 
Hält Ehr’ in Glanz; was man getan hat, ijt 
Ganz aus der Mode, wie ein roſt'ger Harniſch, 
Ein Monument dem Spott. Bleib auf dem Weg! 
Denn Ehre wandelt ſo in engem Hohlweg, 
Daß einer Platz nur hat: Drum bleib im Gleiſe! 
Denn tauſend Söhne hat die Ruhmbegier, 
Und einer drängt den andern; gibſt du Naum, 
Lenkſt du zur Seit und weichſt vom gradſten Weg, 
Gleich eingetret'ner Flut ſtürzt alles vor 
Und läßt dich weit zurück. — 
Oder du fällſt, ein edles Roß, im Vorkampf 
Und liegſt als Damm für den verworf'nen Troß, 
Zerſtampft und überrannt. Was dieſe jetzt tun, 
Wird Größ' res, das du tateſt, überragen: 
Denn Zeit iſt wie ein Wirt nach heut'ger Mode, 
Der lau dem Gaſt die Hand drückt, wenn er 
ſcheidet, 
Doch ausgeſtreckten Arms, als wollt' er fliegen, 
Umſchlingt den, welcher kommt. Stets lächelt 
Willlomm. 
Lebewohl geht ſeufzend. Nie ſoll Tugend hoffen 
Auf Lohn für das, was fie geweſen iſt. 
Denn Schönheit, Witz, 
Geburt, Verdienſt im Kriege, Kraft der Sehnen, 
Feist, Freundſchaft, Wohltat, alle find jie Knechte 
Der neidiſchen, verleumdungsſücht'gen Zeit. 
Natur macht hierin alle Menſchen gleich: 
Einstimmig preiſt man neugebor'nen Tand, 
Ward er auch aus Vergang' nem nur geformt, 
Und ſchätzt den Staub, ein wenig übergoldet, 
Weit mehr als Gold, ein wenig überſtäubt. 
Shakespeare. 
(Troilus und Creſſida“ III. Akt. Sz. 3. Ulyſſes.) 
—— 


Tardien fährt nach Genf? 


5 aris, 19. Auguſt. 

Nach Meldungen Blätter jol Miniſter⸗ 

t Tardien die A haben, ſelbſt als 

Hrer der franzöſiſchen Delegation zu der fom- 

menden Völkerbundstagung nach Genf zu gehen. 

pie wird von offiziellen Kreiſen 1 er⸗ 

art, daß über dieje Frage noch kein eis 

nangsaustauſch im Kabinett ſtattgefunden 

habe. Es wird aber für wahrſcheinlich ge⸗ 

— daß fie im nächſten Miniſterrat, der am 
wird. 


69. Jahrgang 


stag im Elyſéee zuſammentritt, beſprochen 


j i Genf, 19. Auguft. 
Die Parifer Nachricht, daß Tardieu die aus 
Briand, Maginot und Lebrun beſtehende franzö⸗ 
ſiſche — aring für die Völkerbundsverſamm⸗ 
i führen Aussehen in * 
nicht geringes ehen hervorgerufen. 
neralſekretari 


Im Ge⸗ 


raſchenden Auf Tardieus in Genf anlangt, 
kann man fie ebenſo in dem Wunſche e Tore 
iſchen Miniſterpräſidenten fumen, Frankreich 
aus durch Briands Paneuropa =- Plan 

nen heiklen Lage beim Völkerbund Her- 
auszu operieren, als 1 auch in der 
er dem m 2 ter 
Muſſolinis in außenpolitiſchen ragen, 
Be den Faden zu neuen italieniſch⸗fran⸗ 


ſchen Verhandlungen perſönlich anzuknüpfen. 
die N o gereizten Beziehungen zu 
Deu nd bei dieſen kungen eine wichtige 


Rolle ſpielen, läßt ſich unſchwer erraten. 
— — 


Wahlreform und Finanzprogramm 
vor dem Reichskabinett. 


Berlin, 19. Auguſt. (R.) Das deutſche Reichs⸗ 
kabinett ift heute vormittag 11 Uhr zu der ani 
gekündigten Sitzung zuſammengetreten, um den 
er | des Reichsinnenminiſters zur Wahl⸗ 
na u beraten. An den amtlichen Stellen 
wird über die Einzelheiten Stillſchweigen be⸗ 
wahrt, man darf aber annehmen, daß die Mit⸗ 
teilungen, die bisher in der Preſſe erſchienen 
find, den Entwurf u g H richtig wiedergeben. 
Das Kabinett wird ſich heute auch mit dem 
Finanzprogramm beſchäftigen. Allerdings 
wird man heute wohl nur ſo weit kommen, daß 
Reichsfinanzminiſter Dietrich in großen Zügen 
jeine Pläne entwickelt, jo daß aljo eine Aus⸗ 
ejtaltung des Programms in den Einzelheiten 
päteren Sitzungen des Kabinetts vorbehalten 
bleibt. In politiſchen Kreiſen rechnet man da⸗ 
mit, daß die Beratungen des Kabinetts den 
ganzen Tag in Anſpruch nehmen werden. 
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21. Auguft 1939 


Oberſt Malone über Polen. 


Der engliſche Abgeordnete über ſeine Eindrücke. 


Der „Kurjer Czerwony“ veröffentlicht ein 
Interview ſeines Korreſpondenten mit dem 
bekannten engliſchen Oberſten Malone, der 
bekanntlich vor kurzem Polen, und zwar haupt⸗ 
ſächlich Oberſchleſien und Oſtgalizien, 
beſuchte. Der Korreſpondent betont zu Anfang 
des Interviews, daß Oberſt Malone eine außer- 
ordentlich populäre Perſönlichkeit in 
England fei. Er ſtammt aus einer der ülte- 
ſten engliſchen Familien und hat ſich als Flieger⸗ 
offizier während des Krieges durch außerordent⸗ 
liche Tapferkeit ausgezeichnet. Erſt nach dem 
Kriege trat er in die Politik als Abgeordneter 
der Labour Party. Oberſt Malone ſprach ſich 
anerkennend über die Entwicklung und den 

ortſchritt Polens in der kurzen Zeit ſeiner 

elbſtändigkeit aus, bemerkte jedoch, daß er als 
Anhänger des Parlamentarismus den heutigen 
Zuſtand in Polen nicht als befriedigend bezeich⸗ 
nen könnte. 
Ueber ſeinen Aufenthalt in Oberſchleſien und 
einige polniſche Beamte ſprach er ſich nicht un⸗ 
günſtig aus. Vor allem unterſtrich er die hohe 
Intelligenz des polniſchen Generalkon⸗ 
fuls in Beuthen und feines Sekretärs. Daz 
bei aber kritiſterte er ſcharf einen der höchſten 
polniſchen Beamten in Polniſch⸗Oberſchleſien. 
„Sehen Sie,“ ſagte Oberſt Malone, „meiner Anz 
ſicht nach wird an der polniſchen Bevölke⸗ 
rung in Deutſchland wie an der deut: 
ſchen Bevölkerung in Polen viel ge⸗ 
lündigt. Aber die deutſche Bevölkerung in 
Polen befindet ſich inſofern in einer beſſeren 
Lage, als ſie ausgezeichnete und intelligente Ver⸗ 
treter ins Parlament entſendet, während die pol⸗ 
niſchen Maſſen in Deutſchland nicht genügend 
kultiviert jind und keine Führer haben. Ich 


ſtaune nicht, daß die Deutſchen im Sejm eine 
ganze Anzahl von Vertretern haben, während 
die Polen in den Reichstag niemanden, und 
in den preußiſchen Landtag im ganzen einen Ab⸗ 
geordneten entſenden. (Sie haben im Landtag 
auch keinen! D. Red.) Das beweiſt, daß die 
polniſche Minderheit in Deutſchland keine Führer 
hat.“ Auf die Korridorfrage eingehend, 
ſagte Oberſt Malone: „Man muß die polniſchen 
hiſtoriſchen und ethnographiſchen Rechte auf den 
Korridor anerkennen. Es ſcheint mir 22 daß 
in den erſten Jahren des Beſtehens Polens die 
wirtſchaftlichen Intereſſen Danzigs nicht richtig 
von Polen in Betracht gezogen wurden. Der 
große Ausbau Gdingens iſt eine ſchwere Laſt 
für den jungen Freiſtaat, und es widerſpricht 
auch der wirtſchaftlichen Logik, daß ein koloſſaler 
Hafen gebaut wird, wo Danzig vollkommen ge⸗ 
nügt hätte.“ Der Korreſpondent 1 hierbei, 
was Malone von dem Plan eines Austauſches 
des Korridors gegen das Territorium anderer 
Länder halte. „Es ijt richtig,“ jagte Oberſt Ma: 
lone, „es beſtanden und beſtehen jetzt noch 
Pläne, die von gewiſſen offiziellen Stellen ſogar 
ern ſt genommen werden und die Korridorfrage 
dahin zu löſen beabſichtigen, daß Polen als 
Kompenjationsobjeft Memel erhalten foll,“ 
Zum Schluß bemerkte Oberſt Malone, daß er 
an den Materialien, die er aus Oberſchleſien und 
eine mitgebracht habe, arbeite und im 
He ein Buch über dieje beiden Fragen ver- 
öffentlichen wolle. Das Interview überſchreibt 
der „Kurjer Czerwonn“ mit folgenden Ueber: 
ſchriften: „Polen handelt nicht mi 
ſeinen Gebieten. — Wir nehmen kein 
Memel gegen Pommerellen.“ 
| e eee 


Polniſche 


O Thorn, 19. Auguſt. (Eigene Meldung.) Am 
letzten Sonntag fand in Johannisdorf an 
der Weichſel eine ah aus Anlaß der zehnten 
Wiederkehr des Jahrestages der Beſitzergreifung 
der fünf Dörfer rechts der Weichſel ſtatt. An 
dem Feſtakt follen etwa 48000 Perſonen teil- 
genommen haben, um, wie es in den Aufrufen, 
die zur Beteiligung aufforderten, hieß, eine De⸗ 
monſtration zu veranſtalten und den polni⸗ 
ſchen Charakter des Korridors zu unterſtreichen. 
Die Feier ging weit darüber hinaus. Schon die 
Autobuſſe, die die Teilnehmer nach Johannisdorf 
brachten, hatten große Transparente mit der 
Aufſchrift: „Maſuren und Ermland find polniſche 
Gebiete — ſie müſſen Polen gehören.“ 

Während der Feier hielt auch der Wojewode 
von Pommerellen eine Anſprache. Er ging 
von einer Stelle des Sienkiewicz⸗Romans „Die 
Kreuzritter“ aus, in der es heißt: „Die 
Wunden ſchmerzen nicht jo ſehr wie 
der böſe Nachbar.“ Auch Polen habe einen 
böſen Nachbar, der die Zähne gegen Polen 
fletſche. Nach Schacht melde fih jetzt Trevi⸗ 
ranus. Polen müſſe wachſam fein, es dürfe 
ſich keinen inneren Hader leiſten und das Staats⸗ 
intereſſe nicht aus den Augen verlieren. Aber 
die Mutter Gottes werde nie geſtatten, daß Polen 
durch ſeinen böſen Nachbar 8 werde. Der 
Wojewode erinnerte an Worte, die auf der 
. e in Radom geſprochen wurden: 

un fih jemand finden ſollte, der nach unferer 


* 


Demonſtration an der Weichſel. 


Die Scheidewände find künftlich. 


ewig polniſchen Erde greifen wollte — er ſoll es 
probieren, und Blut wird fließen... .“ 
Ganz Polen ſtände heute hinter Pommerel⸗ 
len. Die Bewohner jas fünf Dörfer Hätten 
fih gewiß noch nie jo ſtark gefühlt wie 
heute, angeſichts der Feſtteilnehmer. 

Der Wojewode erinnerte auch an die unbe- 
freiten Dörfer in Ermland und Ma⸗ 
juren. Die Scheidewände find künſtlich“, jagte 
er, „wir alle ſind Kinder einer Mutter, haltet 
aus, Brüder jenſeits der Grenze! Unerforſchlich 
find die Wege Gottes 

Es wurde dann eine neue Schule in Johan⸗ 
nisdorf eingeweiht und zum Schluß eine Re⸗ 
ſolution vom Bürgermeiſter von Mewe ver⸗ 
leſen, in der zunächſt feſtgeſtellt wurde, daß die 
Abſtimmung in Ermland und Maſuren nicht an⸗ 
erkannt werden könne, da die Bevölkerung 
terroriſiert worden jei. Sodann wird eine 
Intervention der Regierung gegen die Unter: 
drückung der Polen in Oſtpreußen (2) 

efordert und auf die Unzertrennbarfeit 
1 und Maſurens einerſeits 
und Polens andererſeits hingewieſen. 
Es wird ſchließlich in der Reſolution betont, daß 
man keinen Fußbreit Bee Bodens 
abtreten werde, und verlangt, daß die Regierung 
endlich energiſche Schritte gegen das provo⸗ 
katoriſche Verhalten des Miniſters Trevi⸗ 
ranus unternehme. 

———— — 


FCeröffnung 
des Schleſiſchen Sejm. 


Kattowitz, 19. Auguſt. (R.) Der Wojewode 
Srazynſti hatte geſtern mit dem Sejm- 
marſchall Wolny eine Beſprechung über die 
Wiedereinberufung des Schleſiſchen Sejm. Am 
kommenden Freitag wird der Seniorenkonvent 
des Schleſiſchen Sejm endgültig den Termin der 
erſten Sitzung feſtſetzen, die jedoch nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich angenommen, bereits Ende Auguſt, 
ar Anfang September jtattfinden 


— 2 —— 
Polniſcher Beſuch aus Amerika. 

dingen, 19. Auguſt. (Pat.) Morgen wird hier 
die Ankunft des Dampfers „Rosctuf;fo“ aus 
Neuyork erwartet, der einen Ausflug Kriegs- 
veteranen aus den Vereinigten Staaten an Bord 
hat. Der Ausflug zählt ungefähr 200 Perſonen, 
ſämtlich Polen. 


Proteſtverſammlung im Zoo. 


Im großen Saale des Zoologiſchen Ga r- 
tens findet heute, Mittwoch, abends 8 Uhr 
eine große 
Der „Kurjer Poznanſti“ meldet: 
deutſchen Attacken auf Polens Weſtgrenze. 


Ueberſchwemmungen. 


Schnee in der Tatra. 


roteſtverſammlung ſtatt. 
Prag, 19. Auguſt. (Pat.) Der langanhaltende 


Wegen der 


Regen verurſachte im ganzen Staate empfind⸗ 
liche Ernteſchäden. Die Gebirgsflüſſe, beſonders 
die Waag, ſind über die Ufer getreten und haben 
Ueberſchwemmungen verurſacht. Bedroht find 
ebenfalls die Ufer der Donau, deren Waſſerſtand 
den normalen Stand in vergangener Nacht be⸗ 
reits um 428 Zentimeter überſchritten hat und 
weiter ſteigt. In der Tatra und in den Su⸗ 
deten fiel Schnee, wobei die Temperatur bis 
unter Null fiel. 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 191 


deulſche Kandidaturen. 


Von René Kraus (Berlin). 


Das intereſſanteſte Ereignis dieſes deut⸗ 
ſchen Wahlkampfes, ſo nennt die „Morning 
Poſt“ die Kandidatur des Generaloberſten 
von Seeckt. Tatſächlich war die Ueber⸗ 
nahme dieſer Kandidatur auch für jenen 
Kreis eine Ueberraſchung, denen die poli⸗ 


kein Geheimnis iſt. Man kann nicht an⸗ 
nehmen, daß dieſe ſich in einem Reichs⸗ 
tagsmandat erſchöpft. Exzellenz von Seeckt, 
der übrigens zu den Meiſtumworbenen der 
Berliner Salons gehört, wird immer 
wieder genannt, wenn man ſich — heute 
noch völlig überflüſſigerweiſe, 
Gott ſei Dank — den Kopf um einen 
bürgerlichen Sammelkandidaten als Nach⸗ 
folger Hindenburgs zerbricht. Auch als es 
hieß, daß Reichswehrminiſter Groener, 
deſſen Geſundheit infolge der Ueberanſtren⸗ 
gung der letzten Jahre nicht mehr die 
widerſtandsfähigſte iſt, einem anderen 
Platz machen wolle, tauchte, gleichſam 
ſelbſtverſtändlich, Seeckts Name auf. Frei- 
lich hatte man damals in Kreiſen der 
Mitte Bedenken dagegen, die Verant⸗ 
wortung für die Reichswehr einem Nicht⸗ 
parlamentarier, mochte er auch ihr eigent⸗ 
licher Schöpfer ſein, zu übertragen. Nach 


t der völlig geſicherten Wahl des Generals 


werden ſolche Bedenken nicht mehr beſtehen. 
Seeckt wird zweifellos in den nächſten 
Jahren im Mittelpunkt der politiſchen 
Ereigniſſe ſtehen. Wozu allerdings zu 
bemerken iſt, daß er ſelbſt, wie übrigens 
die ganze deutſche Oeffentlichkeit, die Oppo⸗ 
ſition nicht ausgenommen, von der perſön⸗ 
lichen Unentbehrlichkeit des der⸗ 
iti Reichswehrminiſters iber- 


Seeckts Mandatsvorgänger iſt Albrecht 
Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, 
Großgrundbeſitzer in Oſtpreußen. Der 
Graf, der bis zum Umſturz dem Preußiſchen 
Herrenhaus angehörte, kämpfte jahrelang 
einen in den eigenen Kreiſen nicht ganz 
einfachen Kampf für Streſemann, deſſen 
europäiſch⸗deutſche Verſtändigungspolitik 
er in zahlreichen Reden und Aufſätzen aus 
Bismarcks Geiſt und Erbe abzuleiten ver⸗ 
ſtand. Graf Stolberg iſt ein auch in Fach⸗ 
kreiſen ſehr geſchätzter Bismarck-Forſcher. 
Zudem war er Streſemanns agrarpoli⸗ 
tiſcher Berater und nahm als ſolcher 
wiederholt ſtarken Einfluß auf die Handels⸗ 
und Handelsvertragspolitik des Reiches. 
Es iſt zu hoffen und anzunehmen, daß 
Graf Stolberg den Platz, den er in 
Magdeburg für Seeckt frei macht, gegen 
einen anderen in feiner engeren oſtpreu⸗ 
ßiſchen Heimat eintauſcht. 

Seeckt iſt übrigens nicht der einzige 
unter den Präſidentſchaftskandidaten ge- 
nannte Politiker, der nun in den Reichs⸗ 
tag kandidiert. Einer fehlt freilich: Dr. 
Schacht. Der ehemalige Reichsbank⸗ 
präſident, in dem man zu Zeiten den zu⸗ 
künftigen Reichspräſidenten ſah, war hin⸗ 
ter den Kuliſſen, an der Gründung der 
Volkskonſervativen Partei, Richtung Tre⸗ 
viranus, die der Konſervativen Volkls⸗ 
partei Treviranus— Weſtarp voranging, 
maßgeblich beteiligt. Es ſchien noch vor 
kurzem ziemlich ſicher, daß er, der das 
demokratiſche Lager ſchon längſt verlaſſen 
hat, den Kampf um ſeine Ideen im Reichs⸗ 
tage weiterführen würde. Niemand, der 
Schachts ſtarkes Temperament und ſeine 
politiſche Leidenſchaft kannte, nahm ſeine 
Beteuerung, er würde ſich in Zeit und 
Ewigkeit nur noch der Bewirtſchaftung 
ſeiner Güter widmen, ſonderlich ernſt. 
Unmittelbar nachdem er noch mit einem 
Interview in den Meinungskampf ein⸗ 
gegriffen hatte, verſtärkte ſich dieſe all⸗ 


tiſche Zielſetzung des Generals ſchon lange 


gemeine Ueberzeugung. Nun erklärte 
Dr. Schacht aber auf Anfrage, daß er in 
ſeiner politiſchen, zumindeſt parteipoli⸗ 
tiſchen Abſtinenz verharren werde. Die 
Zeit der Politiker fei überhaupt vorbei, 
meint er. Dieſes Wort iſt nicht von heute. 
Dr. Schacht hat es ſchon einmal Streje: 
mann gegenüber gebraucht, nachdem das 
perjönliche Verhältnis der beiden Mäpner 
in der letzten Zeit völlig unleidlich gewor⸗ 
den war. Diesmal iſt es alſo nichts mit 
Dr. Schacht. Feſt ſteht aber, daß er nicht 
reſigniert hat, ſondern fih nur für „feine 
Stunde“ aufſpart. 

Der Kurioſität halber ſei angemerkt, 
daß auch um Dr. Eckener ein wahrer 
Wettlauf der Parteien im Gange war. 
Man weiß, daß Eckener lebendigen Anteil 
an den politiſchen Dingen nimmt. Er 
gehörte, wie Schacht, einmal der Demo: 
kratiſchen Partei an, die er, wie dieſer, mit 
einer halben Wendung nach rechts verließ. 
Eckener will aber fein geſamt⸗deutſches 
Werk nicht durch perſönljche Beteiligung 
am Parteienſtreit gefährden. So iſt die 
Hoffnung auf die immer noch beiſpielloſe 
Zugkraft ſeines Namens zunichte geworden. 
Nebenbei bemerkt wollten, bei den letzten 
Reichstagswahlen, die Deutſchnationalen 
die Ozeanflieger Köhl und Hühnefeldt auf⸗ 
ſtellen, die mitten im letzten Wahlkampf 
in Neuyork gelandet waren. Es war aber 
nicht mehr möglich, ihre ſchriftliche Zu⸗ 
ſtimmungserklärung rechtzeitig einzuholen. 
Die Fliegerei bleibt alſo in der Volksver⸗ 
lretung allein durch den im Weltkrieg 
bekannten Kampfflieger Sachſenberg ver⸗ 
treten, der heute einer der engſten Mit⸗ 
arbeiter Profeſſor Junkers iſt und der 
Leitung der Wirtſchaftspartei angehört. 

Intereſſant, aber im Augenblick noch 
umſtritten, ijt die Aufſtellung des Dis- 
herigen Hamburger Oberbürgermeiſters 
Peterſen durch die Staatspartei. Dr. 
Peterſen iſt ein alter Politiker. Er ge⸗ 
hörte dem Freundeskreis Friedrich N au- 
manns an und iſt einer der Mitbegrün⸗ 
der der Weimarer Verfaſſung. Als Vor⸗ 
ſitzender der Demokratiſchen Partei war er 
während des Ruhrkampfes parlamentari⸗ 
ſcher Wortführer der Cuno⸗Mehrheit. In 
den letzten Jahren kämpfte Peterſen ent⸗ 
ſchieden für die Reichsreform mit dem 
Ziel einer Ueberwindung der ſtaatlichen 
Zerriſſenheit Deutſchlands. Auch Dr. Pe⸗ 
terſen wird häufig als Anwärter für die 
höchſte Würde genannt, die das deutſche 
Volk zu vergeben hat. Die Jungen in 
der eigenen Partei freilich wenden ſich 
gegen ſeine Aufſtellung, da ſie das Ham⸗ 
burger Mandat einem Vertreter der „jun: 
gen Generation“ vorbehalten wollen. 


Allzuviel junge Generation wird in den 
neuen Reichstag ohnehin nicht einziehen. 
Dafür ſorgt ſchon das Liſtenwahlrecht, 
gegen das neuerdings die Staatspartei 
anzugehen entſchloſſen iſt. In ihren Reihen 
wird der Jugend vielleicht noch am eheſten 
Platz gemacht. Rochus Freiherr von 
Rheinbaben — nicht zu verwechſeln 
mit ſeinem gleichnamigen Vetter, dem 
volksparteilichen Abgeordneten und ehe: 
maligen Staatsſekretär —, der Biograph 
Streſemanns, der dem Miniſter perſönlich 
naheſtand, zugleich der Begründer und 
Leiter der „Front 1929“, einer im vorigen 
Jahr entſtandenen Gemeinſchaft junger 
Menſchen aus allen bürgerlichen Parteien, 
die das Parteienelend des deutſchen Bür⸗ 
gertums als erſte bekämpften und ſo ſtarke 
Wirkung auf die öffentliche Meinung aus⸗ 
übten, wenn ihnen auch der unmittelbare 
und perſönliche Erfolg verſagt blieb, wird 
nun von der Staatspartei im Wahlkreis 
Koblenz kandidiert. Weit über den eigenen 
Freundeskreis hinaus würde man eine 
Wahl Rochus Rheinbabens begrüßen. Frei⸗ 
lich iſt ſein Wahlbezirk für einen Ver⸗ 
N der Staatspartei wenig ausſichts⸗ 
reich. 

Mehr Chancen hat Dr. Winſchuh, 
ein trotz ſeiner Jugend ſehr bekannter 
volkswirtſchaftlicher Schriftſteller, ehemals 
Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“, jetzt 
Sekretär der Vereinigung Deutſcher Arbeit⸗ 
geberverbände. Dr. Winſchuh, Vertrauens⸗ 
mann der Februarklubs, die in den geiſti⸗ 
gen Kreiſen Weſtdeutſchlands ſtarken Ein⸗ 
fluß haben, hat mit Koch und Ma⸗ 
rauhn gemeinſam die Staatspartei be⸗ 
gründet. Er erhält vereinbarungsgemäß 
einen ſicheren Platz auf ihrer Reichsliſte. 

Von den jungdeutſchen Wahlwerbern 
ſind der breiteren Oeffentlichkeit Borne⸗ 
mann, der Ordenskanzler, und der Jour⸗ 
naliſt Auguſt Abel, heute als Liſten⸗ 
führer in Thüringen der Nachfolger des 
verſtorbenen Demokratenführers Dr. Lud⸗ 
wig Haas, dieſer vor allem dadurch daß 
er als erſter Vertreter nationaler Kreiſe 
Deutſchlands im Pariſer Club du Fau- 
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bourg in einer vielbeachteten Vortrags: 
reihe Deutſchlands nationale und inter- 
nationale Forderungen auseinanderſetzte. 
Den Kampfesmut, den er auf franzöſiſchem 
Boden bewies, wird er nun neuerlich in 
Fricks Reich zu erweiſen Gelegenheit haben. 


Unter den Demokraten nehmen Dern— 
burg, als Reparationsſachverſtändiger eine 
Weltautorität, und der ehemalige könig⸗ 
liche Handelsminiſter Fiſchbeck, beide 
wegen ihres hohen Alters, Abſchied. Ob 
Dr. Reinhold, der frühere Reichsfinanz⸗ 
miniſter, ſich noch einmal aufſtellen läßt, 
iſt zumindeſt ungewiß, ja recht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Reinhold hat ſich im Reichstag 
perſönlich nie ſehr wohl gefühlt. 

Die Volkspartei präſentiert im weſent⸗ 
lichen ihre alten Männer. Von Intereſſe 
iſt die ſchleſiſche Kandidatur des General- 
direktors Dr. Schmid⸗Hirſchberg, der, 
politiſch ziemlich weit rechts gerichtet, eifer⸗ 
voll für eine Wirtſchaftsverſtän⸗ 
digung mit Polen eintritt und 
zu den Begründern des deutſch-polniſchen 
Studienkomitees gehört. 


Auch die Konjervativen haben bis jetzt 
noch keine neuen Namen genannt. Als 
einzigen den ehemaligen Direktor des 
Scherl⸗Verlags Dr. Ullmann, der die 
Spitzenkandidatur der Grenzmark Frank⸗ 
furt⸗Oder übernahm. Dr. Ullmann war 
der überhaupt erſte Frondeur gegen Hugen⸗ 
berg. In der von ihm geleiteten „Politi⸗ 
ſchen Wochenſchrift“ erfolgten die erſten 
Angriffe auf den Geheimrat. Dr. Ull⸗ 
mann iſt der intellektuelle 1 der 
jungkonſervativen Bewegung. Seine Wahl⸗ 
chancen werden ſehr verſchieden beurteilt. 
Im allgemeinen aber ſtellen Konſervative 
und Agrarier ihre bewährten Namen 
gleich an die Spitze mehrerer Wahlkreiſe. 
So werden Reichs⸗Ernährungs⸗Miniſter 
Schiele, Graf Weſtarp und General 
von Lettow- Vorbeck jeder in einer 


ganzen Reihe von Bezirken die Liſten⸗ 
führung übernehmen. 

Den parteitreuen Deutſchnationalen hat 
ſich der alte Kammerherr von Olden: 
burg⸗Januſchau zur Verfügung gez 
ſtellt, der bekannte oſtpreußiſche Grok- 
grundbeſitzer, der das Wort vom „Leutnant 
mit den zehn Mann“ prägte, die den 
Reichstag auseinanderjagen ſollten. In 
den letzten zwei Jahrzehnten hat der „alte 
Januſchauer“ ſeine Anſchauungen vom 
Möglichen und Zweckmäßigen freilich 
einigermaßen verändert. Er unterhält per⸗ 
ſönliche Beziehungen zum Reichspräſiden⸗ 
ten und verſuchte mehrmals, ſſther nicht 
ohne deſſen Wiſſen, auf Hugenbergs Poli- 
tik einzuwirken, nicht erfolglos zum erſten 
Male, als die Deutſchnationalen bei der 
erſten Kampfabſtimmung das Kabinett 
Brüning retteten. 

Die Sozialdemokraten präſentieren den 
ehemaligen ſächſiſchen Miniſterpräſidenten 
Erich Zeigner, den einzigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Politiker, der gemeinſam mit den 
Kommuniſten regierte. Bis zum Umſturz 
war Zeigner königlich ſächſiſcher Staats- 
anwalt. Nach ſeinem Sturz wurde er 
wegen paſſiver Beſtechung zu Gefängnis 
verurteilt. Zeigner eröffnete eben ſeinen 
Wahlfeldzug mit radikalen Angriffen auf 
Demokratie und Schwarz⸗rot⸗gold. Der 
Bundesführer des Reichsbanners, Otto 
Hörſing, eine der Stützen der Demo⸗ 
kratie innerhalb der ſozialdemokratiſchen 
Partei, hat ſich nicht zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. 

Die Kommuniſten freilich machen auch 
dem radikalen Zeigner gefährliche Kon- 
kurrenz. Sie haben in feinem Wahi- 
kreis — Max Hölz aufgeſtellt, der gegen: 
wärtig an der Moskauer Parteiſchule Vor⸗ 
leſungen über deutſche Bürgerkriegstaktik 
hält. Hölz iſt zweifellos von Moskau als 
offizieller Führer der K. P. D. 
in Ausſicht genommen. 


St. Emmerich-Feier in Budapeſt. 
Die Enthüllung des Emmerich Denkmals, 
Aus Anlaß der 900⸗Jahrfeier des Negierungsantritis des Königs Emmerich von Ungarn murde 
in Budapeſt ein Denkmal für den volkstümlichen König enthüllt, das von dem ungarſſchen Bild: 
hauer Strobl geſchaffen wurde. Der päpſtliche Regat, jowie der ungariihe Fürſtbiſchof wohnten 
neben Vertretern der Regierung der Einweihung des Denkmals bei, 


Vor Beginn der Agrar konferenz. 


(Telegr, unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


den Baile des Minikerpräfkenten Derſuchter Anſchlag auf einen Fug. 
Slawet trat am Be der Miniſterrat zu Warſchau, 20, Auguft, 
einer Sitzung zuſammen, der der Oſteuropäiſchen⸗“ In der Nacht um Dienstag verſuchte 
Baltiſchen dene in Warſchau gewidmet eine Bande auf der Eiſenbahnlinie War ch a u 
war. Zu dieſer M e 3 Tape in [Lodz einen Anſchlag. Bei Petrifau 
Anſpruch nimmt und am 28. Auguſt beginnen wurde ein gro er Stein mitten auf das Gleis 
jolt, jagten bisher die Regierungen von Rus gelegt, deffen Größe vermutlich die Entgleiſung 
mänien, der Tſchechoſlowatei, Jugoſlawien, Un⸗ des Eilzuges Warſchau—Lodz bewirken folte. 
garn, Bulgarien, Lettland und Eſtland zu. Lediglich der Aufmerkſamkeit des Lokomotiv⸗ 
Nicht teilnehmen wird an der Konferenz | führers iſt es zu verdanken, daß die Kataſtrophe 
die litauiſche Regierung, welche ihre Ab⸗ vermieden wurde. Er entdeckte rechtzeitig 
lehnung damit begründete, daß diefe Konferenz | den Stein und konnte nad kurz davor den Zug 
einen politiſchen Charakier trage. Den zum Halten bringen. Erſt unter Mitwirkung 
auptgegenſtand der Agrarkonſerenz werden die 
ragen der Handelsbilanz, der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Exporte und Kredite, ſowie der enge⸗ 
ren Zuſammenarbeit auf allgemeinswirtihaits- 
und handelspolitiſchem Gebiete bilden. l 


Derhaftete Spione. 


8 Warſchau, 20. Auguſt. 

In Wilna iſt die politiſche Polizei erneut einer 
Spisnageorganifation auf die Spur ge: 
kommen, EM der Nacht zum Dienstag len 
fie in Wilna 8 und an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze weitere 12 Perſonen, darunter 2 Frauen. 
Den Verhafteten wird zur Laſt gelegt, mit dem 
litauiſchen Nachrichtendlenſt in Ber 
bindung e und Spionage zugunſten 
Litauens getrieben 10 haben. Sie werden vom 
Standgericht abgeurteilt werden. 


Unter 


mehrerer Perſonen gelang es, 
Gleis zu räumen. 


Der Erdölfund bei Tuchel. 
8 Warſchau, 20, Auguſt. 

Die ſeit mehreren en bei Tuchel angeſtell⸗ 
ten geologiſchen Forſchungen nach Erdöl haben 
ergeben, daß fih zwar geringere Beſtände Rohöl 
und Brenn N vorgefunden haben, die jedoch 
nicht ergiebig genug ſind, um eine plan⸗ 
mäßige Ausbeute zu rechtfertigen. 

Der verlorene Sohn. 

Warſchau, 20. Auguft, Der Abg, Piotr Koſiba 
trat aus dem Klub der B. B. aus. Er war Sekre⸗ 
tär der Bauernpartei, aus der er ſchon 
während der Wahlen austrat. Jetzt kehrt er zu 
dieſer Partei zurück. f 


den Stein aus dem 


Ausſchreitungen. 
Warſchau, 20. Auguſt. 

In der Ortſchaft Alelſzyce im Kreiſe 
Grodno lam es am Dienstag im Anſchluß an 
einen Gottesdienſt zu Ausſchreitun⸗ 
gen zwiſchen der Benölferung und der Polizei. 
Vor der griechiſch⸗katholiſchen Gemeindekirche 
hatten ſich nach dem Gottesdienſt etwa 2000 Per⸗ 
ſonen aus den umliegenden Ortſchaften — — 
melt. Die kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Dwoarzcanin und Wolyniec benutzten 
dieſe Gelegenheit für politiſche Zwecke. Sie be⸗ 
gannen an die Verſammelten kommuniſtiſche 
Reden zu halten und ſie zum Widerſtand gegen 
die Polizei aufzufordern, welche die Verſamm⸗ 
lung zu zerſtreuen verſuchte. Das aufgehetzte 
Volk nahm gegen die Polizei eine drohende Hal: 
tung ein. 1 
ſchüſſe auf die Polizei abgegeben worden jein, wo⸗ 
durch ein Polizeibeamter verletzt wurde, Nach⸗ 
dem die Polizei einige Schreckſchüſſe abgegeben 
hatte, zerſtreute ſich die Menge. Verhaftet wur⸗ 
den beide Kommuniſten, wovon jedoch der eine 
wieder freigelaſſen wurde. Der zweite blieb in 
Haft, nachdem erwieſen wurde, daß er auf die 
Polizei mehrere Revolverſchüſſe abgegeben hatte. 


Konferenz der Bauernparteien. 
D Warſchau, 20. Auguſt. 

Am Dienstag traten die Führer der drei 
Bauernparteien Wyzwolenie, Piaſt und Bauern: 
bund zu einer Konferenz zuſammen, auf wel⸗ 
cher die SMbung eines einbeltfigen Bauern: 
blockes beſchloſſen wurde. Endgültige Ent⸗ 
ſcheidungen find jedoch nicht getroffen, und 
zwar wurde zunächſt ein Ausſchuß gebildet, wel⸗ 
cher die Statuten des künftigen Blocks anfertigen 
ſoll. Der Bauernbund, der geſtern tagte, faßte 
eine Entſchließung, welche am Mittwoch dem 
Block der Zentrolinken zur Annahme vorgelegt 
wird. Dieſe Entſchließung enthält einen feier 
lichen Einſpruch gegen die Rede des Reihs: 
miniſters Treviranus. Der Block der Zen⸗ 
trolinken wird fih heute mit der Frage beſchäf⸗ 
tigen, wann beim Staatspräſidenten der Antrag 
auf die Einberufung einer außerordbentr 
lichen Sejmjejlion geſtellt werden fon, 


Die Arbeitsloſen. i 

Warſchau, 20. Auguſt. Vom 2, bis 9. Auguſt 

fiel die Arbeitsloſenziffer um 7843 und 
beträgt gegenwärtig noch 192 231 Perſonen. 


Der Papft ift nicht krank. 
Ein Dementi. 


Rom, 19. Auguſt. Vom Vatikan werden alle 
Gerüchte über eine Erkrankung des Pap⸗ 
ites offiziell dementiert. Der heilige Vater 
erteilt in normaler Weiſe ſowohl private wie auch 
Sammelaubdiengen, 


ey ze 
Das Revirement in Spanien. 

Madrid, 20. Auguft. sten Der Unterſtaate - 
jefretär im Finanzminiſterium, der Generals 
direktor des Zolldepartements, der Unterſtaats⸗ 
ſekretär für nationale Wirtſchaft und der Ges 
neraldirektor für Landwirtſchaft find zurück ⸗ 
getreten. 

Der Miniſterpräſident ijt mit den neuen 
Miniſtern für Finanzen und Nationalwirt⸗ 
ſchaft nach Santander abgereift, wo die neuen 
Kabinettsmitglieder dem König den Eid leiſten 
werden. Vor der Abreiſe hatte der neue Finanz⸗ 
miniſter mit dem Gouverneur der Bank von 
Spanien eine längere Unterredung. 


Dertagte Verhandlungen. 
Das „Poſener Tageblatt“ vor Gericht. 


Im Rahmen anderer Preſſeprozeſſe (gegen den 
„Rurjer Poznanſki“ und „Nowy Ruys 
rjer“] hatte ſich am vergangenen Sonnabend 
vor der 13. Strafkammer des 1 9 (Sad 
Powfatomy), die wegen einer Richtererkrankung 
mit dreiviertelſtündiger * ihre Tages» 
arbeit aufnahm, der verantwortliche Redakteur 
on Zeitung, Alexander Jurſch, zu verant⸗ 
worten. 

Gegenſtand der peb Verhandlung war ein 
Artikel, den das po ener Tageblatt“ im vergan⸗ 
genen Jahre in Nummer 24 
unter der Ueber 91 „Deutſche Minde 
ührer vor den Völkerbundsvertretern“ brachte. 

n dieſer Strafſache hatte bereits eine Verhand⸗ 
ung am 13, Februar vor dem Bezirksgericht 
ftatigefunden, mit dem Ergebnis der . 
weil ſich der Angeklagte bereit erklärte, den 
Wahrheitsbeweis anzutreten. Inzwiſchen war 
eine Verweiſung der 1 eit an das 
Amtsgericht und eine Aenderung der Qualifi⸗ 
lation der Tat srjolgt, da ja das Preſſegeſetz als 
Beſtrafungsgrundlage ſeit Februar aufgehoben 
iſt. Der na beantragte die kommiſſari⸗ 
ſche Vernehmung der ſeinerzeit genannten Zeus 

en, 3 von Plek Ulitz und 


vom 29. Oktober 
rheiten⸗ 


nator Dr. Pant. Dieſem Antrage wurde 
N EEE 
Die zweite Angelegenheit führte auch Herrn 


Paul Dobber mann, den Leiter der ul- 
abteilung in Bromberg, auf die 19 
Er hatte ſich als Verſaſſer des Artikels „Schul 

olitiſches“ („Pos. Tageblatt“ Nr. 245 vom 
24. Oktober) mit dem verantwortlichen Redak⸗ 
teur zu verantworten. y Artitel behandelte 
die Vorenthaltung einer Schule bzw. Klaſſe mit 
deutſcher Unterrſchtsſprache in 
Zem Iburg), obwohl die genügende Anzahl 
. inder vorhanden war und damit die 
geſetzlichen Vorausſetzungen zur Eröffnung einer 
deutſchen Klaſſe durchaus gegeben waren, Ber 
anſtandet wurden jedoch die drei letzten Abſchnitte 
des inkriminierten Artikels, in denen eine Unas 
logie auf die ebenfalls zum Gegenſtand einer 
Interpellation der deutſchen Fraktion gemachten 
Vorgänge in Silno, Kreis Birnbaum, enthal⸗ 
ten war, 

Auch hier wurde (der Rechtsanwalt war am 
Erſcheinen verhindert) dem Antrage auf Verneh⸗ 
mung von Entlaſtungszeugen ſtattgegeben, 
die Herr Dobbermann binnen 14 Tagen deizu⸗ 
bringen ſich bereit erklärte. Es erfolgte darauf 
die Vertagung. 


amin, Kreis 


Es follen. fogar mehrere Revolvers- 


Endlich billigere Südfrüchte? 
Aus Poſen und Umgegend Lndlch biligere slolrüch 
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Boten, den 20. Auguft, 
Das iſt's, was deine Seele braucht: 
Ins ew'ge Licht das Irdiſche getaucht. 
Steinhauſen. 
— 
Das neue D⸗Fugpaar 
Warſchau— Berlin pp. 


Bekanntlich iſt ſeit etwa zwei Monaten das 
D-Zugpaar, das früher über Schneidemühl 
durch den Korridor ſeinen Weg nach Eydtkuhnen 
nahm, auf die Strecke Bentſchen — War: 
ſchau verlegt worden. Dieſes mit aufrichtigem 
Dank begrüßte Zugpaar bedeutet eine ganz er⸗ 
hebliche Verbeſſerung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs beſonders für die Bewohner 
der Stadt Poſen. Der eine Zug, der erſt in 
Poſen zuſammengeſtellt wird und die von Eydt⸗ 
tuhnen kommenden Tranſitwagen aufnimmt, ver⸗ 
lätzt die Station Poſen um 14,55 Uhr, liegt alſo 
für Reiſende aus Poſen ganz ungewöhnlich ber 
quem, da man noch in Poſen in aller Ruhe ſeine 
Mittagsmahlzeit einnehmen und den Zug dann 
benutzen kann. Eine gleiche bequeme Einrichtung 
iſt der Gegenzug, der Berlin gegen 9 Uhr 
früh verläßt und in Poſen um 13,02 Uhr ein⸗ 
trifft. Beide Züge entſprechen einem vom reiſen⸗ 
den Publikum längſt empfundenen Bedürfnis, da 
man einen D⸗Zug⸗Tagesverkehr zwiſchen 
Polen und Deutſchland ſeit dem Friedensſchluß 
nicht mehr kannte und in der Beziehung ganz auf 
den Nachtverkehr angewieſen war. Das ift nun 
durch die Einlegung des D⸗Zugpaares mit einem 
Schlage anders geworden. Seine Benutzung be⸗ 
deutet eine ganz bedeutende Zeiterſparnis, da 
beide Züge mit mehr als Friedensgeſchwindigkeit 
fahren, wenn man von dem Zeitverluſt durch die 
Zollreviſionen an der polniſchen und deutſchen 
Grenzſtation (Bentſchen bzw. Stentſch oder Neu⸗ 
Bentſchen) abſieht. 

Aus der ungewöhnlich zahlreichen Benutzung 
der beiden Züge kann man erſehen, daß ihre 
Einführung einem wirklich dringenden Bedürf⸗ 
nis entſpricht. Die Sache hat aber, wie ſich im 
Laufe der beiden Monate herausgeſtellt hat, doch 
einen Haken: der Anſturm auf die beiden Züge 
it erheblich größer, als die D-Zug- 
wagen Platz bieten. In Poſen wird jedes⸗ 
mal nur ein Wagen zweiter und einer drit⸗ 
ter Klaſſe eingeſtellt, und das ift für den Maſſen⸗ 
verkehr zu wenig. Viele Reiſende, die doch zwei⸗ 
fellos Anſpruch auf einen Sitzplatz haben, find 
gezwungen, die ganze Strecke von Poſen nach 
Bentſchen zu ſtehen, weil kein Sitzplatz und auch 
kein Platz für das Gepäck vorhanden ift. Auf der 
Gegenſtrecke Berlin — Varſchau iſt es 
genau ebenſo, da der Zug ſich meiſt in Berlin 
mit Deutſchen bzw. aus Deutſchland ſtammenden 
Polen und vielſach auch Reiſenden aus Amerika 
füllt, daß es auf den Stationen hinter Berlin, 
z. B. in Frankfurt a. O., überhaupt nicht 


mehr möglich iſt, einen Sitzplatz zu ergattern. 


Es liegt ſelbſtverſtändlich nicht im Verkehrs. 
intereſſe, daß dieſer Mißſtand chroniſch wird. Auf 
ſeine möglichſt baldige Abſtellung die Aufmerk⸗ 
ſamteit der zuſtändigen Stellen zu richten, ſollte 
die Aufgabe dieſer Zeilen ſein. hb. 

— — 


Eine wichtige Entſcheidung 
über die Steuerzahlung. 


Unlängſt ift eine Frage entſchieden worden, die 
für das praktiſche Wirtſchaftsleben 
von ſehr weitgehender Bedeutung 
iſt. Es handelt ſich um die Frage, ob vom ſteuer⸗ 
techniſchen Standpunkt der Steuerzahler das 
Recht beſitzt, zweifelhafte Guthaben 
als Verluſte zu buchen, wie z. B. pro⸗ 
teſtierte Wechſel, wenn der Wechſelſchuldner nicht 
für fallit erklärt worden iſt, bzw. wenn der 
Steuerzahler nicht einmal eine chſelexekution 
mit Rückſicht darauf erwirkt hat, daß dies im 
Hinblick auf die feſtgeſtellte Böswilligkeit des 
Schuldners vor allem neue Koſten verurſachen 
würde, ohne daß ein greifbares Ergebnis dabei 
erzielt werden könnte, da der Schuldner ganz 
offenbar zahlungsfähig iſt. 

Die erſte Inſtanz, d. h. die Finanzkammer, 
ſowie das Finanzminiſterium als zweite In» 
ſtanz ſtellten ſich auf den Standpunkt, daß die 
Tatſache der Proteſtierung eines s die 
Frage der Eintreibung der Wechſelſumme noch 
nicht ausſchließe. Aus dieſem Grunde ver: 
fügten dieſe beiden Inſtanzen auch, daß die vom 
Steuerzahler als Verluſt angezeigte Summe aus 
derartigen Guthaben den Bilanzgewinnen zuge⸗ 
zählt und ſomit von der Einkommenbeſteuerung 
erfaßt werden ſollte. Dabei ließ man die Erklä⸗ 
rung des Steuerzahlers unberückſichtigt, daß er 
nach Maßgabe der Realiſierung dieſer Wechſel⸗ 
forderungen die jeweils eingehenden Einnahmen 
verbuchen werde, was den Steuerbehörden die 
Möglichteit geben werde, ſie zu beſteuern. 

Der Oberſte Verwaltungsgerichts⸗ 
hof, der in dieſer Sache im Berufsverfahren verz 
handelte, entſchied dahin, daß ſowohl der Stand⸗ 
punkt der Finanzkammer als auch der des Finanz⸗ 
miniſteriums in dieſem Falle unrichtig ſei. Die 
Erklärung des Steuerzahlers, über die beide In⸗ 


ſtanzen zur Tagesordnung übergegangen ſeien, g 


itelle vielmehr die Grundlage dar, auf die 
ſich die Steuerbehörden zu ſtützen 
hätten. 


wahrſcheinlich in ſeiner Wohnung ſei. Man gin 
auf die Suche nach ihm und konnte endlich na 

drei Stunden weiterfahren. Nachdem Miniſter 
Skladtowſki nach Warſchau zurückgekehrt war, 
ſetzte er ſich mit dem Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten in Verbindung, der folgende Vorſchriften 
N Die inn muß mit 
der ohnung des eſitzers durch 
eine Glocke verbunden ſein, ſo daß die 
Kraftfahrer zu jeder Nacht⸗ und Tageszeit be⸗ 
dient werden können. Verläßt der Beſitzer ſeine 
Wohnung, ſo muß er die Schlüſſel einer verant⸗ 
wortlichen Perſon überlaſſen. Für die Nichtbefol⸗ 
Ar dieſer Vorſchrift werden hohe Strafen vor: 
geſehen. 


X Die Tiere bei Regenwetter. Daß wir Men: 
joen bei längerem Regenweiter trübjelig een 
ind, ijt leicht erklärlich, nicht aber, daß bei man⸗ 
pen Tieren in ſolcher Zeit das Gegenteil eintritt. 

in Beamter eines Zoologiſchen Gartens hat 
hierüber intereſſante Beobachtungen gemacht. 
Löwen, Tiger und andere Zugehörige der Katzen⸗ 
familien fürchten geradezu den Regen, fie knurxen 
ittern und ſind dann beſonders wild. Der Wolf 

ingegen iſt bei 
munter und glücklich, ſo daß er niemand etwas 
zuleide tut. Aehnliches wird bei Kamelen beob⸗ 
achtet, ſie ſchreien und ſpringen, was ſich immer 
ſehr drollig anſieht. Auch die Schlangen werden 
bei Regenwetter beweglicher als ſonſt, was eben⸗ 
falls als Ausdruck der Freude gedeutet werden 
muß. Die Affen hingegen kriechen am liebſten 
in irgendeine Ecke mit anderen Agen ſitzen 
dort oft une ang mit einer deutlichen Gebärde 
des Mißmutes, und wenn es gar zu ſehr auf 
as Dach ihres Hauſes 3 halten ſie zum 

chutz gegen vermeintliches Naßwerden regen⸗ 
8 die Hände über den Kopf. Die ſonſt 


n der in Bielitz erſcheinenden „Schleſiſchen 
Zeitung“ leſen wir einen längeren Artikel, in 
dem eine bedeutende Ermäßigung der 
Nei auf Obſt und Südfrüchte, jowie 

rhöhung der Einfuhrkontingente 
noch für dieje Saiſon angekündigt werden. 
Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Wie aus Warſchau verlautet, werden in der 
heurigen A E die jetzt beginnt, außer den 
bisher ausſchließlich zur Einfuhr zugelaſſenen 
italieniſchen, ungariſchen und rumäniſchen Wein⸗ 
trauben, ru eintrauben aus Frankreich, 
Bulgarien, Spanien und Fee eingeführt 
werden können, und es werden die bisher den 
einzelnen Stgaten eingeräumten Kontingente 
miete erhöht werden. So wurde beiſpiels⸗ 
weiſe das italieniſche Kontingent, das bisher 
10 ggons betrug, auf 200 ggons hinauf⸗ 
geſetzt. Der Zoll auf intrauben, der bisher 
mit 85 Groſchen für das Kilogramm berechnet 
wurde, wird für rumäniſche Weintrau⸗ 
ben auf Grund der im neuen polniſch⸗èxumäni⸗ 
ſchen Handelsvertrag enthaltenen e 
ee e herabgeſeßt 
werden, wobei die den Rumänen gewährten 
Zollerleichterungen auch den anderen Staaten 
eingeräumt werden. Dieſe Zollermäßigung im 
een e mit den bisherigen äußerſt aus⸗ 
iebigen Weinernten in Rumänien, Ungarn und 

ulgarien dürften die . für Weintrauben 
ganz erheblich drücken, ſo der Kauf von 
rag ha 1 bei nng paa! n . 

en m macht werden wird. 

Au für Wa fermelonen und Melo⸗ 
nen tfit der bisherige immenſe Zoll von 75 Gr, 
beim Kilogramm auf 15 Groſchen herabgeſetzt 
worden. Ganz bedeutend iſt die Zollermäßigung 
für Marillen, für die bisher der unglaubliche 
Zollſatz von 2,84 che beim Kilogramm berech⸗ 
net würde, während der nunmehrige Zoll 50 Gr. 
eg wird. Italieniſche Pflaumen 
und Ringlos, die gleicherweiſe bisher mit 
2,84 Zloty verzollt werden mußten, ſind jetzt mit 
einem Zoll von 12½ Groſchen belegt. Ebenſo ijt 
der Zoll für ſpaniſche Bananen ſehr be: 
deutend herabgeſetzt worden. 

Außeracht gelaſſen hat man bei dieſen 
Ermäßigungen die ſo ſehr beliebten und 475 


o munteren Vögel aller Art verkriechen ſich gleich⸗ 
alls und vergi ten fogar trotz ihrer Unerſättlich⸗ 
teit auf das Aufſuchen der Nahrung. 


x Von der Arbeitsloſenverſicherung. Vom 
23. Januar 1931 ab fällt die Beſchränkung des 
Urbeitslojen ⸗Verſicherungszwan⸗ 
ges auf Unternehmen, die mehr als pier Arbei⸗ 
ter beſchäftigen, fort. Von dieſem Tage an iſt 
— — jed icht Ha j mer 90 8 ger nf 1 * et, 
ohne Rückſicht auf die Za er bei ihm tätigen 
Yrbeitsträht Br Wilken der u 
16. Lebensjahr erreicht hat, zur Arbeits: 
loſenverſicherung anzumelden. 


Apfellinen und Mandarinen für die die] „ den Mücwanderern aus Deutschland, die fih 
gel aeg ee a * re — 5 um die Zuerkennung einer Rente oder um Rück⸗ 


zahlung der in die deutſchen allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungskaſſen eingezahlten Beiträge bemühen, 
wird mitgeteilt, daß bei dem jetzigen Stand des 
deutſchen Verſicherungsrechts eine Rückgabe 
der eingezahlten Verſicherungsbei⸗ 
träge infolge Auswanderung aus den Grenzen 
Deutſchlands nicht in Frage kommt. Eine 
Ausnahme bilden die landwirtſchaft⸗ 
lichen Saiſonarbeiter, die der Pflicht⸗ 
verſicherung während ihres Arbeitsaufenthalts in 
Deutſchland im Sinne des § 1233 des Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes und auf Grund des § 1446 desſelben 
Geſetzes nicht unterliegen, haben das Recht, die 
Rückzahlung eventueller unrechtmäßig eingezoge⸗ 
ner Beiträge zu fordern. Die Arbeiter müſſen ſich 
in berechtigten Fällen unmittelbar an die pol⸗ 
niſchen Konſulate in Deutſchland 
wenden. Dieſe Eingaben ſind gebührenfrei. Die 
Konſulate erheben nur eine kleine Gebühr zur 
Deckung der Portoausgaben. Intereſſierte Pers 
ſonen ſollten im eigenen Intereſſe irgendwelche 
Dienſte von Winkeladvokaten auf keinen Fall in 
Anſpruch nehmen. 

X Poſener ui den Sapiehnl Der heutige 


e bald kommt. l 
un Fais ei bei der ganzen und ſehr erfreu⸗ 
lichen Angelegenheit bleibt nur, warum die Re⸗ 
gierung Bi das finangmintffertum eine offis 
zielle Mitteilung über ſolch bedeutſame Zoll: 
ermäßigungen unterließ, ſo Saen váy auf Um⸗ 
wegen zur Kenntnis der Oeffentlichkeit gelang: 
ten. Eine offizielle Verlautbarung wäre um ſo 
eher am Platze geweſen, als verſchiedene der gez 
nannten Zollermäßigungen bereits ſeit dem 
25. Juli verpflichten, ohne daß die kaufende Oef- 
1 bisher das geringſte davon gewußt 
at. ` 


So weit das Vielitzer Blatt. Auch mir be- 
grüßen dieſe Zollermäßigungen und Kontingent⸗ 
erhöhungen auf das freudigſte und geben dabei 
der Hoffnung Ausdruck, daß in abſehbarer Zeit 
auch die bei uns fo populären Apfelſinen derfel⸗ 
ben Verbilligung teilhaftig werden möchten. 


— — 


Die wichtigſte Alkoholfrage. 

Nicht nur die Kirche, auch die Sportvereine 
haben ſich bewußt gegen den Alkoholmißbrauch 
ür ate und gerade bei der Jugend Verſtändnis 
ür alkoholfreie Getränke gefunden. Nach dem 
Grundgeſetz der Wirtſchaft, daß die Nachfrage das 
Angebot regelt, Jaden eine Reihe Bierbrauereien, 
auch in Bayern, fih der Herſtellung 
alfoholfreien Getränken zuge 
uchen nad 7 Namen für 


Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz war reich mit 
Waren beſchickt und von Kaufluſtigen befriedigend 
beſucht. an zahlte für Landbutter 2,20—2,50, 
fi r Tafelbutter 2,60—2,80, für das Liter Milch 34, 
für das Pfund Quart 60, für die Mandel Eier 
2 n für ien cp N 4 

brifate, Es wird darauf ankom⸗ ſingkohl 10 20 Gr, Blume 50.90 —1 Zloty 
j fl : = \jinglohl je 20 Gr., Blumenkohl 0,50—1 Zloty, 

men, ein wirklich 8 erfrifienbes Ge: Rasten Do das Bund Robirabi 10245 das 
ner be rs großen Bündchen Radieschen 15, Bioprrüben 10, das Pfd. 

billig zu grüne Bohnen 25—30, Wachsbohnen 30—35, Sau⸗ 
ohnen 70—80, Schoten 60, Tomaten 10—30, rote 
Riben 10, Zwiebeln das Pfund 15—20, Kar- 
toffeln 3 20 Gr. Friſche Gurken koſteten die 


— 


ogar 
von 
wandt und 


der Alkoholfrage auch in unſere 
unſerem A PER Toll. 


— — 


* Der Wilſonpark (frühere Botaniſche Garten) 
iſt geſtern nach länger als zwei Monaten zum 
erſten Male wieder zum unentgeltlichen 
Beſuch freigegeben worden. Der Maſſenbeſuch 
beſonders in den von der Sonne vergoldeten 
Abendſtunden bewies, wie diefe ſchönſte Erholungs: 
ſtätte der Großſtadt Poſen von ihren Einwohnern 
geſchätzt wird. Man darf daher wohl der Erwar⸗ 2 
tung Ausdruck geben, daß die Nachklänge der 
Verkehrsausſtellung nunmehr endgültig verklun⸗ 
gen ſind und der ſchöne Park dem Publikum 
wieder ohne Eintrittsgeld zugänglich gemacht 
wird. Viele Bewohner ſuchen nach des Tages 
Mühe und Laſt in den Nachmittags⸗ und Abend» 
ſrunden ein Fleckchen, auf dem ſie ſich erholen und 
ſtiller Beſchaulichkeit hingeben können. Die Stadt 
Poſen iſt an ſolchen Erholungsſtätten gewiß nicht 
ſo reich, daß man auf ihre Benutzung ohne Grund 
verzichten könnte. Der Wilſonpark hat ſich nun⸗ 
mehr zwei Jahre hindurch nur mit Unter⸗ 
brechungen in der kalten Jahreszeit für Ausſtel⸗ 
lungszwecke zur Verfügung geſtellt. Es ift jetzt 
die höchſte Zeit, daß er endlich der Benutzung 
durch die Allgemeinheit wieder zugänglich gemacht 
wird. hb. 
X Eine für Automohilſahrer wichtige Verord⸗ 
nung. Aus Warſchau wird gemeldet: Bei der 
letzten Inſpektionsreiſe erlebte der Miniſter 
Skladkowſki einen Zwiſchenfall, deren Fol- 
en die Automobiliſten ganz Polens freuen wer⸗ 
en, In Wliodawa war dem Miniſter der 
Benzinvorrat ausgegangen. Die nie 1 oo 
war geſchloſſen. Man klopfte an das nächſte Haus, 
worauf eine alte Frau angab, daß der Beſitzer 


1 t war reichlich angeboten; es 
koſteten Blaubeeren 40—50, Birnen 185 Spil⸗ 
epfe 


e 
lei 


20, Wels 
1,50—1,60, 520 l 11,50, Bleie 0,86—1,40, 
Sarie 0.801,20, Weißfiſche 50—80, Krebſe das 
Schock 3—16 Zloty. 

X Berein Deutſcher Sänger. Die Vereinsarbeit 
iſt in vollem Umfange wieder n wor⸗ 
den. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen aller 
Sänger iſt dringend 1 Neuaufnahmen 

eden Sreitag um 9 Uhr im kleinen Saale des 

nange 4 — Vereinshauſes. Die Frage des 
Sängernachwuchſes iſt das ſchwierigſte Problem 
des Vereins. Daher ergeht nochmal 
ſtimmbegabten jungen Männer die Bitte: 
„Tretet ein in unſere Reihen als aktive Sänger! 
Bis zur vollendeten Militärdienſtpflicht ſeid Ihr 
von allen Beitragsverpflichtungen befreit. Außer⸗ 
dem wird euch bei allen e weite⸗ 
ſtes 1 zugeſichert.“ leichzeitig 
werden die Mitglieder auf das Konzert des 
Wiener Lehrergeſangpereins ganz bejonders auf⸗ 
merkſam gemacht. Bei dem außergewöhnlichen 
siepe für diefe Veranſtaltung ift dringend zu 
Taten, ſich rechtzeitig Plätze zu ſichern. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 21. 8., 4,53 Uhr und 19,12 Uhr. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Palen betru 
heut, Mittwoch, früh + 0,63 Meter, gegen + 0,5 
Meter geitern früh. 


— — — — — 


a außerordentlich 


—— — 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen⸗ 
und Darmſtörungen, Leber⸗ und Milzanſchwellung 
Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen iſt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich mehrmals ge: 
nommen, ein herrliches Mittel, 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


X Nachtdienſt der Apothelen vom 16. bis 23. 
pagon: Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynet 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; 
Aptefa 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Qaa 
ar us: Apteka Lazarſka, ul. Mateckiego 26. — 
yerjih: Apteka Mickiewirza, ul, Mickiewicza 
r, 22, — Wilda: Apteka Fortuna, Górna 
Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt haben jol- 
gende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
r. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Br abends), die Apotheke in 
Gléwno, die Apotze e in Gurtſchin, ul. Maxis, 
goda 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, 
t. Martin 18, die Apotheke der Krankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 


— . K———'u———ñ— 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Ude. 

Ein Neugieriger, Die Fünfzlotyſcheine mit dem 
Emiſſionsdatum vom 25. Oktober 1926 ſind ſeit 
dem 1. Juli d. Is. aus dem Verkehr gezogen und 
werden bis zum 30, Juni 1932 von der zentralen 
Staatskaſſe, von den Finanzkaſſen und von der 
Bank Polſti eingelöſt. Die Fünfglotpſcheine vom 
1. Mai 1925, die ſchon vor längerer Zeit aus dem 
Umlauf gezogen ſind, werden von den oben ge⸗ 
nannten Kaſſen bis zum 30. Juni 1931 eingelöſt. 
Im Verkehr iſt niemand mehr verpflichtet, Fünf⸗ 
zlotyſcheine anzunehmen. 

K. D. 1. Eine Vierteljahrskündigung, und 
zwar vom 1., nicht vom 15. eines Monats ab. 
2. Nein. 3. Der Arbeitgeber hat das Kündigungs⸗ 
recht ohne Angabe von Gründen. 4. Uns iſt ein 
ſolcher Verband nicht bekannt. 5. Sie haben, 
wenn Sie nach Ablauf der Kündigungsfriſt keine 
andere Stellung erhalten, Anſpruch auf Arbeits» 
loſenunterſtützung, deren Höhe wir Ihnen jedoch 
nicht angeben können. 

O. B. in W. Di Ihre Beh krung 1 
ich auf 5000 31 r Be gun emder 
— n a: sei würde der Schaden für 
die Reparatur der geliehenen Maſchine mit unter 
die Haftpflichtverſicherung fallen. Wir machen 
Sie aber ausdrücklich auf die Beſtimmung de⸗ 

12 aufmerkſam, nach dem Sie nicht berechtigt 
ind, Haftpflichtanſprüche, die gegen Sie erhoben 
werden, ohne vorherige Genehmigung der Geſell⸗ 
ſchaft anzuerkennen. — Porto zur r 
des Berk rungsſcheins mit den übrigen Papie⸗ 
ren lag Ihrer Anfrage nicht bei. ir halten 
dieſe Papiere in unſerer riftleitung zur Ab⸗ 
holung zu Ihrer Verfügung. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, 20. Auguſt. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft ge⸗ 
müßigt, 16 Grad Celj, Südweſtwinde. Baro⸗ 
meter 757. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 25 Grad, 
drigſte 15 Grad Cell. Geringe Niederſchläge. 


Wettervorausſage für Donnerstag, den 21. Auguſt. 


= Berlin, 20. Auguft. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Trocken und ziemlich heiter mit 

neler Erwärmung und ſüdlichen Wir 

Ur das Übrige Deutſchland: Nur im äußerſten 

ſten ſtark bewölkt. In Süd⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land ſchnelle Beſſerung. Im Weſten weiterhin 
ziemlich heiter. 


Rundfunkeche. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 21. Auguſt. 


urückſendung 


nie⸗ 


inden. — 


Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſennotie⸗ 
rungen. 14.15: Berichte für die Landwirtſchaft. 


17.45: Unterhaltungsitunde 18: Nachmittags⸗ 
konzert (Uebertragung aus Warji i). 19: Beis 
programm. 19.15: Grammophoninterludium. 
19.30; 8 den Landwirt. 19.50: Plau⸗ 
derei für den Landwirt, Briefkaſten. 20.10: Vor⸗ 
trag: Die Poeſie und die Dichter. 20.30: Aus 
dem Univerſitätsſaal: Soliſtenkonzert (Orgel und 
Sopran). 21.90: Muſikaliſches Intermezzo. 


ae 16.30: Deutſche Vorkskunſt. 
Oſtmärkiſche Spielſchar. 19.25: ettervorher⸗ 
ſage für den nächſten Tag. Anſchließend: Aus 
dem „Stadtgarten“, Gleiwitz: Volkstümliche 
are 20.10: Von Berlin: Vortrag: Von 
Rundfunk. 20.40: Aus dem „Stadtgarten“, Glei⸗ 
witz: Volkstümliche Abendmuſik. 21.40: Gedenk⸗ 
ſtunde für Gorch Fock. 23 bis 0.30: Unterhal⸗ 
tungs⸗ und Tanzmufit der Funkkapelle. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten⸗Kon⸗ 
ert. 16.05 bis 17.30: Uebertragungen von Ber⸗ 
fin: Violinvorträge. 19.25: Die Bedeutung der 
Marktlage für die Landfrau. 20: Schallplatten. 
20.10: Vom Rundfunk. 20.40: Von Hamburg: 
Voltstümliches Orcheſterkonzert. Anſchließend: 
Uebertragung von Berlin. Nach den Abendmel⸗ 
dungen bis 0,30: Tanzmuſik. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Der Ausgewieſene, Tonfilm. 
Kino Metropolis. Eroberer der Herzen. ; 
1 Wilſon. Das Geheimnis des Poſtbrief⸗ 
aſtens. 
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wesentlich verstärkt. In diesem Zeitraum wurden aus 


Das Welt-Stickstoff-Kartell. 


Einzelheiten über das Organisationsprogramm und die 
zukünftige Preispolitik. 

Wk. Nachdem das Stickstoff-Syndikat jetzt aus 
seiner Reserve herausgetreten ist und weitere Einzel- 
neiten über die kürzlich abgeschlossene Konvention 
mitteilt, lässt sich die Bedeutung des Welt-Stickstoff- 
Pakts jetzt einigermassen überblicken. Hier ist eine 
Organisation geschaffen worden, wie sie, was den Um- 
fang der von den kartellmässigen Bindungen betrofie- 
nen Kreise angeht, kaum irgendein Marktgebiet aufzu- 
weisen hat. Dem neuen Stickstoff-Kartell (offiziell 
genannt „Convention Européenne de l'Industrie de 
Azote“, kurz C. I. A.) gehören mehr als 98% der euro- 


155, Stückgüter 49, zusammen 8699 t. Eingeführt 
wurden aus Amerika nach Polen: Mehl 59, Schmalz 74, 
Tabak 314, Soda 33, Asphalt 730, Schrott 3454, Kupfer 
60, Autos 162, Waschmaschinen 15, Lumpen 152, Stück- 
güter 815, zusammen = 5864 t. 


landwirtschaftlichen und 


päischen Stickstofferzeugung an. 


duzenten, die Ammoniak als Nebenprodukt gewinnen, 
und die Erzeuger von Kalkstickstoff von dem Kartell 
umfasst. Zusammen mit der Chilisalpeter-Industrie, 
die der Konvention der europäischen Produzenten in 
etwas lockerer Form angeschlossen ist, werden rund 
80% der Welt-Stickstofikapazitätvon 
pan kartellmässigen Bindungen betrof- 
en. 
stellte Programm klar umrissen. Die in den letzten 
Jahren weit über den Bedarf hinaus ge- 
steigerte Produktion an stickstoffhaltigen 
Düngemitteln soll wieder mit dem Bedarf in 
Einklang gebracht werden. Durch Vermei- 
dung ungesunden Wettbewerbs will man Verluste ver- 
hindern und zugunsten der Landwirtschaft eine 
stetige Preisgestaltung ermöglichen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, hat man zunächst Ab- 
machungen getroffen, die Neubauprojekte, von denen 
in der letzten Zeit immer wieder die Rede war, zu 
verhindern. Die Erzeugungskapazität der bestehenden 
Produktionswerkstätten reicht durchaus aus, um die 
voraussichtliche Nachfrage der Landwirtschaft für eine 
lange Reihe von Jahren zu befriedigen. 


eine Kontrolle des Exports, 
des Inlandsabsatzes 
man den Inlandsmarkt 
überlässt, ist die Belieferung des Weltmarktes in der 


nicht aber 
beabsichtigt, 


Weise geregelt worden, dass man den einzelnen Ueber- 
schussländern jeweils eine bestimmte Einschränkung 
ihres Exports vorschreibt. Hierbei soll allerdings die 
Lage des Inlandsgeschäfts berücksichtigt werden. Zu 
einer einheitlichen Festsetzung von Exportquoten ist 
es dagegen nicht gekommen. Eine Einschränkung des 
Ueberangebots am Weltmarkt will man auch dadurch 
erzielen, dass eine finanzielle Ausgleichskasse 
entweder 
Ueberschussware aufzukaufen und einzulagern oder 
Entschädigungen für weitere Produktions-Einschrän- 


geschaffen wird. Diese hat die Aufgabe, 


kungen an die Mitglieder zu zahlen. Zu der Ausgleichs- 
kasse haben alle Mitglieder nach Massgabe ihrer 
Kapazität Beiträge zu entrichten; auch die chilenischen 
Produzenten sind eingeschlossen. 

Die Leitung und Geschäftsführung liegt in deutschen 
Händen und wird vom Deutschen Stickstoff-Syndikat 
erledigt. Die Dauer des Paktes ist zunächst für ein 
Jahr berechnet, für die Zukunft ist natürlich, falls sich 
ein reibungsloses Arbeiten ergibt, ein Dauerkartell mit 
langfristigen Bindungen geplant. Für die Konsumenten, 
also in erster Linie die Landwirtschaft, ist natürlich 
die zukünftige Preispolitik des Kartells von 
grösstem Interesse. Nach den offiziellen Verlaut- 
barungen sollen nun gegenüber dem Vorjahre 
keine Preiserhöhungen erfolgen, vielmehr 
werden gewisse Preisermässigungen, vor allem für 
Ammonsulfat und Kalkstickstoff zu erwarten sein. 

—— 


Wichtige Getreidekonferenz 
in Wilna. 


V Dieser Tage veranstaltete die Wilnaer Industrie- 
und Handelskammer eine Getreidekonferenz, an der 
auch ein Vertreter des Polnischen Getreidesyndikats 
teilnahm. Im Anschluss an eine sehr lebhafte Aus- 
sprache wurden folgende Beschlüsse gefasst: 

1. Der Abschluss von Getreidegeschäften mit Lett- 
land (welche bekanntlich von der Tätigkeit der 
Deutsch-Polnischen Roggenkommission ausgenommen 
sind) wird einer besonderen Kommission übertragen. 

2. Die Kommission soll sich 


aus 4 Mitgliedern zu- 
sammensetzen, ımd zwar aus i 
privaten Getreidehandels. 5 


der land wirtschaftlichen Ge- 
nossenschaften, der land wirtschaftlichen Verbände und 
= 1 

„3 Eine Verkaufsorder darf nur durch ein Mitglie 
des Wilnaer Getreideexporthandels angemeldet . 

4. Mitglied des Wilnaer Getreideexportverbandes. 
Kam 8 r F. werden, welche sich 

en Bedingungen es os i - 
syndiktes — ener Getreideexport 

. Die durch die Tätigkeit der Kommission - 
stehenden Kosten werden durch die Exporteure au 
Massgabe des Geschäftsumfanges gedeckt. 

6. Die Getreideausfuhrscheine können an die ein- 
zelnen Exporteure nur durch Vermittlung des Wilnaer 
Getreideexportverbandes verabfolgt werden. 

Die ‚vom Wilnaer Getreideexportverband nicht 
gegengezeichneten Getreidescheine dürfen von den 
en Zollbehörden nicht in Zahlung genommen 
werden. 

Die Beschlüsse sind den zuständi en Ministeri 
Polens unterbreitet worden. Eine Sr er nr E 
amtlichen Stellen liegt bis zur Stunde nicht vor. 


— 


Geringe Umsätze 
auf der Warschauer Getreidebörse. 


V. Die Umsätze der Warschaue Getrei 
sind im Juli d. Js. auf ein Minimum gefallen. Be 
versammlungen, auf welchen ausser Interventions- 
käufen keine anderen Geschäfte getätigt wurden, 
waren nicht selten. Die Direktion der Warschauer 
Produktenbörse gibt als Grund für die freudlose 
Stimmung die zu hohe Steuerbelastung der 
Börsenumsätze an, welche den Getreidehandel von 
der Teilnahme an den Börsensitzungen abhält. 


O — 
Konkurs der Wielkopolska Papiernia 


Ende der vergangenen Woche wurde von dem 
Kreisgericht zu Bromberg offiziell über die „ Wielko- 
polska Papiernia“ (Grosspolnische Papierfabrik) in 
Jägerhof das Konkursverfahren verhängt. Die Passiva 
belaufen sich auf etwa 23% Millionen Zloty, die Aktiva 
sind in der letzten Bilanz mit 3% Millionen ange- 
geben. Die letzteren setzen sich jedoch fast aus- 
schliesslich aus Gebäude- und Inventarwert zusammen 
und verlieren im Verkaufsfalle natürlich ganz be- 


deutend an Wert. 
— —ä. 


OSowietbestellungen für die polnische Maschinen- 
bauindustrie. Von der Sowjetregierung ist der Ma- 
schinen- und Armaturenfabrik „Sam“ (S. A. Münster- 
mann), Kattowitz. ein Probeauftrag auf Hochdruck- 
armaturen (25 Atmosphären) erteilt worden. Der Wert 
des Auftrages beäuft sich auf 13 000 Dollar. — Auf- 
träge in Werkzeugmaschinen haben von der Sowiet- 
regierung vor kurzem bekanntlich die „Vereinigung 
Polnischer Mechaniker aus Amerika“ für 137 000 Dollar 
und die Firma Zieleniewski & Fitzner-Gamper für 
5000 Dollar erhalten. Im Rahmen dieser Aufträge 
werden die ersten Maschinen Anfang September nach 
Russland geliefert werden. 

© Polens Amerikahandel über Gdingen, Die direkte 
Verbindung Gdingen—Amerika durch die Polnisch- 
Transatlantische Schiffahrtsgesellschaft hat im ersten 
Halbjahr 1930 den polnisch-amerikanischen Handel 


Neben der synthe- 
tischen Stickstoffindustrie werden auch diejenigen Pro- 


Der Zweck des Kartells ist durch das auige- 


x Im übrigen 
lehnt sich der Kartellvertrag insofern an das Muster 
des Kalkstickstoff-Syndikats an, als man vornehmlich 


während 
den heimischen Produzenten 


TD In Zeiten einer Wirtschaftskrise tritt 


Preisproblem auf den ersten Plan, 


gerade die Erschütterung des Gleichgewichtes in den 
Preisen eine konjunkturelle Depression 
hervorruft. Versuchen wir nun auf Grundlage der 


offiziellen Angaben des Statistischen Haupt- 


amtes die Preisentwicklung in Polen im ersten 


Jahresviertel zu veranschaulichen. 


Beginnt man bei den Grosshandelspreisen, 
deren Index im Verhältnis zu 1927 mit 100 berechnet 


wird, so betrug er im Jahre 1930 im Januar 88.2, im 
Februar 84.9 und im März 85 Prozent, 
durchschnittlich um etwa 15 Prozent niedriger. Dieser 
Index umfasst jedoch sowohl landwirtschaft- 
liche als auch Industrieartikel, und hier 


erst tritt die sogenannte „Preisschere“ deutlich 
hervor, die darauf beruht, dass die Preise für land- 


wirtschaftliche Produkte um 30 Prozent n 


kaum um 1—2 Prozent niedriger liegen. 


das 
und alle 
Konjunkturtheoretiker sind sich darüber einig, dass 


war also 


iedriger 
liegen, während die Preise der Industrieerzeugnisse 
Der Index 


Polen nach Amerika ausgeführt (in Tonnen): Rüben- 
schnitzel 8346, Knochenmehl 127, Knochenöl 22, Leder 


Die Preisbewegung in Polen im ersten Jahresviertel1930 


Die Preisschere. — Ungesundes Missverhältnis zwischen den Preisen der 


für landwirtschaftliche Produkte betrug nämlich im, 


Jahre 1930: 


Symptom der 
nische Wirtschaft durchmacht. 


nach zu den einzelnen Warengruppen. 
pflanzlichen Lebensmittel (Bodenfrüchte 


indem die Preise 
Roggen, Hafer, 


im März 61.3 Prozent, 
Standardartikel, wie Weizen, 


Jahre 1927. 
höher als im Jahre 1927. 


zwischen dem Index der 
lichen Produkte, 


Märkte. 


Getreide. Posen, 20. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Richtpreise: 

Welzen enn 31.50-39.85 
Roggen 20.7, 2128 
Mahlg erste 22.50 25.00 
Braugers te 286.50—28.50 
Fl!!! A 24.00 

Hafer n 1900 0 
Roggenmehl 8% . 33.50 

Weizenmehl (65%) e. 52.00 55.00 
Welzenkl eie . 15.50 —16.50 
Weizenkleie (grob) . . . .. . 17.0018. 00 
Roggenkleie .. s. es.» e4 o 12.50—13.50 
Ru len 46.00 —48.00 
Viktoriaerbsen aro .00—45.00 
Roggenstroh gepresst „. . .  2.60—2.70 
Heu, loses 79008 800 
Heu, gepresst... 840.940 


Gesamttendenz: ruhig, Roggen unterhalb no- 
tiert. Das Stroh von letzter Ernte nimmt eine dunkle 
Farbe an. — Die Abschwächung der Tendenz auf dem 
ausländischen Markte wirkte schwächend auf die 
Preise des hiesigen Marktes. 

Getreide. Warschau, 19. August. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 


Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19.50 


bis 20, alter Weizen ohne Umsatz, neuer 31.50-33.50, 
Einheitshafer 21.50— 22.50, Grützgerste 23—24, Brau- 
gerste 26.50—28.50, Weizenluxusmehl 70—80, Weizen- 
mehl 4/0 60—70, Roggenmehl nach Vorschrift 35—36, 
mittlere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 11—12, 
Leinkuchen 35—36, Rapskuchen 22—23. Mittlere Um- 
sätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Danzig, 19. August. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 20, Roggen, neu 12.25—12.40, Roggen, alt 12, 
Braugerste, neu 15—18, Futtergerste 13—14, grüne 
Erben, neu 25—29, Viktoriaerbsen 25—28, Roggenkleie 
8.50, Weizenkleie, grobe 12, Raps, trocken 27. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 12, 
Roggen 92, Gerste 76, Hülsenfrüchte 7, Kleie und 
Oelkuchen 2, Saaten 5. 

Produktenbericht. Berlin, 20. August. (R.) Das 
Geschäft an der Produktenbörse hat wieder nur sehr 
geringen Umfang angenommen, da die Reportage ange- 
sichts der Stützungsaktionen, die neulich auch bei 
Weizen ausgewählt worden sind, unrentabel geworden 
ist und infolgedessen es nicht zu sehr grossem Ange- 
bot von Brotgetreide von den Mühlen für die Beirie- 
digung des laufenden Bedarfs aufgenommen wird. Die 
hierbei zu erzielenden Preise hielten sich etwa auf 
gestrigem Niveau, während am Lieferungsmarkt Preis- 
abschläge zu verzeichnen waren. Die Auslandsmel- 
dungen vermochten dem Markt weiterhin keine An- 
regung zu bieten. Im Mehlmarkt besteht etwas bessere 
Nachfrage für Provinzfabrikate von Roggenmehl, für 
die vereinzelt auch leichte Preiserhöhungen durch- 
geholt werden können, Weizenmehl in sehr kleinem 
laufenden Konsumgeschäft bei unveränderten Preisen. 
Hafer stetig, Gersten in unveränderter Marktlage. 

Berlin, 19. August. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 253 
bis 256, Roggen 167, Braugerste 205—225, Futter- und 
Industriegerste 183—198, Hafer, alt 187—187, neu 164 
bis 174, Weizenmehl .29.50—37.50, Roggenmehl 22.25 
bis 26.75, Weizenkleie 9.75—10, Roggenkleie 9.50 bis 
9.75, Viktoriaerbsen 29—33, Futtererbsen 19—20, Pe- 
luschken 21—22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21 
bis 23.50, Rapskuchen 10.60—11.60, Leinkuchen 17.60 
bis 18.40, Trockenschnitzel 8.40--9.20, Soya-Schrot 
14.60—15.40. Handelsrechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: September 264.50 bis 
265, Oktober 267.50 und Geld, Dezember 274.50 bis 
275.50. Roggen: September 175—175.50, Oktober 
178.50—179, Dezember 189—189.50. Hafer: September 
182, Oktober 187, Dezember 192. ; 


Vieh und Fleisch, Berlin, 19. August. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1203, darunter Ochsen 
282, Bullen 393, Kühe und Färsen 523, Kälber 2000, 
Schafe 3888, Schweine 9543. Zum Schlachtviehhof 
direkt seit letztem Viehmarkt 1886, Auslandsschweine 
486. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in RM. Rinder. 
Ochsen: vollfleischige-ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes jüngere 61—63, sonstige vollileischige jüngere 
57—60, fleischige 55—57, gering genährte 49—54. 
Bullen: jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
58, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 56—57, 
fleischige 53—55, gering genährte 49—52. Kühe: jün- 
gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 44—48, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 38—42, flei- 
schige 33—36, gering genährte 27—30. Färsen (Kal- 
binnen): vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 56—57, vollfleischige 52—54, 


im Januar 74.8, Februar 69.3 und im 
März 70.1, während der industrielle Index im Januar 
99.1. Februar 98.2 und im März 97.5 Prozent ergab. 
Diese exorbitante Disproportion ist ein wichtiges 
Krise, die gegenwärtig die pol- 


Von dem allgemeinen Index gelangt man der Reihe 
Der Index der 
und deren 
Erzeugnisse) betrug im Januar 64.8, Februar 59,4 und 
solcher 
Mehl 
und Grütze um 40 Prozent niedriger lagen als im 
Im gleichen Zeitraum waren beispiels- 
weise die Preise für Kunstdünger um 30.6 Prozent 
Die Disproportion also 
landwirtschaft- 
wozu Kunstdünger gehört. 


fleischige 45—50. 157.57—72 und Auszahlung Warschau bei 57.5671. 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


©) Russische Aufträge an die Schichau-Werit. Unter 
den Auslandsaufträgen, die die Schichau G. m. b. H. 
in Elbing in der letzten Zeit erhalten hat, befinden 
sich auch einige neue Bestellungen der Sowjetregie- 
rung. Es handelt sich dabei in der Hauptsache um 
den Bau von vier Steilrohrkesseln, die für Torf- 
heizung bestimmt sind, sowie um zwölf Stück Rad- 
schiffsmaschinen zu je 150 PS. 


20. 8. | 19. 8 


Notierungen n * 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zł.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8%, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) 
do Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
89% .Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.j.1926 
&/, Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
8%, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zu | +2 


„Lotierungen je Stuck: 

2% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3 Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100) MK. 
3½ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemn.(1000 Mk.) 
30% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


5.000, 55.006 


95.006] 88.006 
35.00 ; 


industriellen Produktion. 


und dem Fertigprodukt erreichte preislich fast 
70 Prozent, die Erschütterung des Gleichgewichtes 
war also gewaltig. Die Dörfer stellen bekanntlich 
einen wichtigen Konsumenten in Textilmaterialien dar, 


KARTEN 


deren Hauptproduktionszentrum Lodz gegenwärtig | 4% Prämien investierungsanleihe 100 G.-zt — 
eine überaus schwere Krise durchmacht. Während | 3% Hypothekenbriefe — 


jedoch die Preise in land wirtschaftlichen Produkten 


1 Tendenz: ſest 
durchschnittlich um 30 Prozent niedriger lagen als * 25 


im Jahre 1927, bewegten sich die Preise in Textil- Industrieaktie 

fertigwaren dauernd auf dem gleichen Niveau. I 720 8 10 
Der Index der Preise für Fertigtextilwaren betrug A | j S m 
im Jahre 1930 im Januar 98.9, Februar 99.7 und März — Sr — — id Q — = 
99.1, war also nicht ganz um 1 Prozent niedriger als | B-. ke va — | Horst Viktor. T — 
im Jahre 1927. Dies erscheint um so charakteristi- ak Zw. Sp. Zar. Z — Lloyd Bydg. >= = 
scher, als der Index der Textilrohmaterialien im |P, Bk. Handl. zn — [Luban — = 
gleichen Zeitraum 77.7, 72,7 und 73.6 ausmachte, sich | P.Bk.Ziemian * — [Or. Roman May — — 
also ungefähr auf dem Niveau des Index für land- Bk. Stadhag, = ~ | MynWagrow. - — 
wirtschaftliche Produkte bewegte. Für die Konsu- Arkona — Mn Ziem. >: = 
menten. zu denen letzten Endes jede Ware gelangt, nd EROE = SA irese = > 
erscheint der sogenannte Lebenshaltungs- Brzsakl-Aute a = P.Sp.Drzewna 2 
index äusserst wichtig. Er betrug in Warschau Cegielski H. 58.00 — Sp. Stolarska T pes 
im Januar 102.5, im Februar 99.9 und im März 98.9, | Centr, Rolnik. 3 PEA E — = 
war also kaum um 1 Prozent niedriger als im Jahre | Centr. Skör = — | Unia — = 
1927. Aber auch diese ganz unbedeutende |Cukr Zduny — — į Wytw. Chem. — — 
Senkung der Lebenshaltungskosten war hervor-] Goplana — - | Wyr.Cer.Krot. = = 


Grödek Elekt Zw. Ctr. Masz. 


gerufen durch den gewaltigen Preissturz in Lebens- 
mitteln, deren Index im März |. Js. 84.5 betrug, wäh- 
rend hingegen der Index in Bekleidung und Schuh- 
waren 108.9, in Heizmaterial 134.3, Wohnung 113.7 
und für die übrigen Elemente der Lebenshaltung 112.2 
ergibt. Die Preise für Bekleidung, Beschuhung, Be- 
heizung und Wohnung waren also um 10—34 Prozent 
höher als im Jahre 1927, und lediglich die Lebens- 
mittelpreise bewegten sich um 15 Prozent niedriger. 

Gerade hier tritt am deutlichsten die Er- 
schütterung des wirtschaftlichen 
Gleichgewichtes sowohl zwischen den ein- 
zelnen Elementen der Lebenshaltungskosten als auch 
zwischen dem hervor, was der Produzent erhält 
(Grosshandelsindex) und dem, was der Konsum hier- 
für zahlt (Lebenshaltungsindex). 


Tendenz: fest. 
= 6 Nachfrage B = Angebot, + —Geschalt * — oane Ums 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. August. (RJ 
Trotz verschiedener ungünstiger Nachrichten aus der 
Wirtschaft eröffnete die heutige Börse grösstenteils 
über den gestrigen Schlusskursen. Die hohen No- 
tierungen der Frankfurter Abendbörse konnten sich 
allerdings nicht immer behaupten. Fest lagen Reichs- 
bankanteile; auch Salz-Detiurth hatten wieder 
grösseres Geschäft. Geld leichter, Tagesgeld 2% 
bis 4%, Monatsgeld 434—544, Warenwechsel ca. 3% 
Prozent. Auch nach den ersten Kursen war die Stim- 
mung freundlich, bei kleinen Umsätzen ergaben sich 
überwiegend leichte Besserungen. 


Fresser: mässig genährtes Jungvien 45—49. Kälber: Terminpapiere. 


beste Mast- und Saugkälber 70—77, mittlere Mast- 


(Anfangskurse.) 


und Saugkälber _65—75,. geringe Kälber 56—62. 20.8. 19.4 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel i Ye 
1. Weidemast 68—70, 2. Stallmast 68—71, mittlere 5 Goldschmidt = 55.25 
Mastlämmer, ältere Masthammel und gut genährte | A.6.1.Verkehr Hy zu Hbg. Elk.-Wk. >= anth 
Schafe 1. 63—65, 2. 54—58, fleischiges Schafvieh 53 | Hamb. Amer. 0 Kaen. Bew. | 4ER ; 

i i i ; Hb, Si 150.00 | 149.50 | Hoesch. .| 85.50 83.00 
bis 58, gering genährtes Schafvieh 45—50. Schweine: Hania — tf 1 020.001 Holsmansı, — | 805G 
Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht 66—68; | Nordd. Lloyd. | 93.00 | 92.50 | Use Bgbau. 222.09 — 
vollfleischige Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebend- t Kr. 107.75 | 107.75 | Fall. Asch. 193.75 | 191.59 
gewicht 67—70, vollfleischige Schweine von ca. 200 | Barmer Bank | 116.25 | 116.50 | Klöcknerw. .| 79.00 | 80.25 
bis 240 Pid. Lebendgewicht 69—70, vollileischige | Berl.Hls.-Ges. | 142,00 22 Köln -Neuess. 83.37 81.12 
Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebendgewicht 67 | ComuPr.-Bk. na 15280 ire kun 00 8823 
bis 70, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfund 88 Y 34.00 34.00 
Lebendgewicht 65—67, Sauen 60—62. — Marktverlauf:Biec.-dea. — 104.00 
Bei Rindern gute Ware gesucht, sonst ziemlich glatt; | Dresdner Bk. — 9.87 
Kälber glatt, ausgesuchte Ware über Notiz; Schafe | Mtdtsch.K.Bk. 51.00 
und Schweine lebhaft. Schulth. Patz. 84.37 | 84.50 

i KGG. — -| 58.00 
—— oo 203.00 
Msch.-F, 77.75 72.00 

Warschauer Börse. 888 2 
Warschau, 19. August. Im Privathandel wird | Charl. Wasser 86.50 2 

gezahlt: Dollar 8.886, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz | Conti T l 
Daimler-Benz 51.75 51.87 
1—0.99 Dollar. Dessauer Gas 311.00 308.00 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Buda- | Dt. Erdol-Ges. 131.00 | 130.00 
pest 156.25, Bukarest 5.31, Danzig 173.50, Oslo 238.94, | Dt. Maschinen 150,87 =. 

Helsingfors 22.43, Spanien 95.40, Holland 359.05, Riga | Dynam. Nobel 192.00 | 1 9.75 
171.84, Tallinn 237.76, Berlin 212.83, Montreal 8.90, | El. Liet.- Ges. — fuac 
Sofia 6,46. £ El. Licht u. Kr. = je 

Fest verzinsliche Werte. east 2825 7725 
Felten u.Guill. 201.00 | 193.50 
Gelsenk. 1 


Ges. t. ol. Unt. 


20. 8. | 19. 8. 
ös.- Schuld 16000 — — — == — — 60.10 | 60.00 
* 60.90 00 —2— — 60.10 | 60.00 


Ablös.-Schuld ohne Anslosungsrectt — — 


19. 8. 18. 8. 19 8.|.18. 8. 20.8. | 19.8. 
Bank Polski 168.50 168.00 | w 42.0 - * * 
Dyskont.“ — — N — — 2 zu 
Bk. Hadi. W. 110 0 — Polska Natta | — | — 23 = 
Bk. Zachodni | 7200 | 72.00 | Nobei-Stana. | — — ER 
W. 8p. Z. — — Cegielski pn => — — 
> — —— 26.75 | 26.75 = F 
Puls = = ów — 8.50 ir * 
Spies — — Norblin — — — — 
Strem WK — | Orthwein a — — — 
Elektr. Dabr. | — — Ostrowieckie | 52.00 54.00 — D 
P. Tow. Elek.“ — I Pocisk = — T s 
owice — — Roha — — 
Brown Bovery | — — Rudski FR = 
ne Sies T = Ge re = 2 Tendenz: gut behauptet, 
Chodorów èm P Zieleniews = — 
Czersk = = Zawiereie 8 — — Amtliche Devisenkurse. 
Crestociee 35.00 | 3450 | Borkowek — — — 
n en beer dene Mi 
— — — * 8 ei e rici 
Ostrowite — e n = Buenes Aires — — —— | 1511| 1.515 | 1.511 | 1.515 
E — | 3350 | Horbata — Z [Bukarest -——- — | [ — | 2493| 2497 
A EZ = 1 2 [mean | el Se Sal ii 
— — — an — —— — — — A a 8 
Wyscka 882 = | L | | *0 2 — 
Drzewo EEA = on — — — — — — į 20.366 | 20.406 | 2 20.41 
ew York — — — —— | 41825 4.1805 1.1825 | 4.1905 
Rio de Janeiro — — — — | 0.41 | 0.4.3 | 0415| 0417 
Tendenz: Stimmung besser. —.— — ———— * 2 N (SAs —— 
Amtliche Devisenkurse. ee a e Fr 
B: ———— —— 43 58.55 5 41 5 
5 T 19. 8, 1 19. 8 | 18. 8. | 18.8. | Da in nn an amo ey" 81.59 | 81.43 81.59 
Geld | Brief | Geld | Briet Helsin = — — — — | 10.527 | 10.547 10.525 11 15 
msterdam mm — en —————— [2.80 27.84 2 21.945 
5 2 —— = 2 FARB mn — = ep ee en 0 2700 1, 7 7 2 1225 
Berlin —— 5 1 2 243.21 | Kopen re. 1718001808 S 1 
— ² Üb... , eree H d S A E o - 
— —— pE haies Fri z — ad — ———— [11213 nes * 2 
on — — — 82980 43.2950 | 43.51 —————— — | 16.45 3 
New York (Scheck) — — — br az 888 u Prag =—— — — — — — | 12.413 | 12.433 | 12.413 | 12.433 
Bars — — — — — —— | 3496| 35.14 [34.9550 | 35.1350 | Schweiz — — — — — — | 31.33 | 61.50 | 81,345 1.805 
Prag — — — — — — — — | 287 2849] 28.87 2649 |Sofla — — — — — — — 3.032 | 3.038 | 3.027 3 
RWD 222 48.57 4581| 46.57 4651 |Spanien — — — — — | 45.81 45.89 44.56 4476 
| 0 Er 
0 —— om —ä 2 — 2 — w . Pr} 
Bukarest — u nn m wis 3” 20012 Budapest == — — — — — — 13.35 13.43 
Budapest == =- =» =e == — Pi oi —— Wien S -= me 59.095 59.21 
Wien— — = — — — 1355| 1 Ti Kairo — — — - — — 20,88 20.82 
Zürich — — — — — — — | 17290 | 173.76 | 17290 ‚Keykjawik 100 Kronen — — — 92.06 | 92.44 
Riga — — —— — — — — 80.65 80.04 
*) Ueber London errechnet. Kaunas (Kowno) — — — — — 4.0 4183 


Tendenz: ſester. 


Ostdevisen. Berlin, 19. August. Auszahlung 
Posen 46.90-47.10: (100 Rm. = 212.31— 213.21), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.90—47.10, Auszahlung Warschau 
46.95—47.15; grosse polnische Noten 46.75-47.15. 


Danziger Börse. 


Danzig, 19. Aug. Reichsmarknoten 122.75, Dollar- 
noten 5.13, Zlotynoten 57.64, Scheek London 25.01. 
Am Devisenmarkt lagen Reichsmarknoten bei 122.60 | :.myqꝓ —ßx];aguu — 
bis 90, Dollarnoten bei 5.12% —13%, Zlotynoten bei | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr. 


97.003! 96 50E - 
2585 — 


dhia 
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Franz⸗Joſeph⸗Feiern. 
Wien, 19, Auguft, 

Anläßlich der 100, Wiederkehr des Geburtstages 
des Kaiſers Franz Joſeph fanden vorgeſtern und 
geſtern hier und in Bad Iſchl, dem regelmäßigen 
Sommeraufenthaltsort des Kaiſers, mehrere Ge⸗ 
dächtnisfeiern ſtatt, die ſtörungslos und ohne jede 
Gegenkundgebung verliefen. In der Votiptirche, 
wo die „Kaiſertreue Volkspartei“ eine Feier pers 
anſtaltete, wurde eine Gedenktafel enthüllt, 
Eine von der „ Arbeitsgemein⸗ 
haft“ einberufene Verſammlung wurde mit einem 
Zuge in die Kapuzinergruft, der Begräb⸗ 
nisſtätte der Habsburger, beihlofien, Unterwegs 
fangen die 300 Teilnehmer das „Gott erhalte“ 
das alte Kaiſerlied. Auf Verlangen der Polize 
wurde das Singen der alten Hymne eingeſtellt. 
In mehreren Wiener Kirchen wurden Gedächtnis⸗ 


meſſen geleſen. 

Bei der Feier in Iſchl hatten ſich der Erz⸗ 
herzog Franz Salvator mit feiner Fa: 
milie, Fürſt Starhemberg und viele an⸗ 
dere Angehörige des Adels eingefunden. Der ehe⸗ 
melige Hofgeiſtliche, Weihbiſchof Seydl, zeles 
brierte die Meſſe. Die Gedenkrede hielt der Prä- 
ſident des „Reichsbundes der Oeſterreicher“, der 
ehemalige Miniſterpräſident Dr. Freiherr von 
Huſſarek. Den Beranitaltern war von den 
Behörden verboten worden, ſchwarz⸗gelbe Fahnen 
zu hiſſen; ebenſo durfte nirgends der Doppeladler 

eig werden. 

Eine aus 90 Oeſterreichern beſtehende Geſell⸗ 
ſchaft machte in Lequeito in Spanien, dem 
Aufenthaltsort der ehemaligen Kaiferin Zita 
und ihrer Familie, der Kaiſerin einen Huldi⸗ 

ngsbeſuch. Beim Empfang war der älteſte Sohn 

aiſer Karls, Otto, anweſend. 

n der Ludowika⸗ Akademie, der unga- 
riſchen Militärerziehungsanſtalt in Budapeſt, 
wurde der Gedenkta 1 efeiert. Reichs» 
verweſer Horthy l ellte Franz Joſeph als Vor⸗ 
bild ſoldatiſcher Pflichterfüllung hin. 


Innsbruck, 10. Auguſt. 
Aus Anlaß der Feier des 100. Geburtstages 
Kaiſer izang Joſephs wurde auf dem Berge 
Iſel ein Denkmal des alten Kaiſers ent- 
Züllt, das vor dem Iſel⸗Muſeum ſteht und vom 
Verband der Tiroler Kaiſerjäger gerte wurde. 
An der Feier nahmen auch Mitglieder des Hauſes 
5 ſowie zahlreiche Generale und andere 
ffiziere der alten Armee teil. 
— D — 


Kitty Girardi verübte Selbſtmord. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

In ihrer Wohnung im Hauſe Prinzregenten⸗ 

aße 2 in Wilmersdorf wurde heute vormittag 
die 35jährige Frau Kitty Girard i, Schwieger⸗ 
tochter des großen Wiener Schauſpielers Alexan⸗ 
der Girardi, mit Beronal vergiftet tot aufge- 
unden. 
* — Girardi, einſt ſelbſt Schauspielerin in 
Wien, dann in erſter Ehe mit einem bekannten 
Wiener Bankier verheiratet, ließ ſich ſeinerzeit 
ſcheiden, um den jungen Girardi, den Sohn des 
weltbekannten Bühnenkünſtlers, zu heiraten. Man 
warnte ſie damals, denn Toni Girardi war be⸗ 
reits zweimal verheiratet geweſen, beide Male 
gel ieden worden, und feine zweite Frau hatte 
elbſtmord durch Erſchießen begangen. Aber 
Frau Kitty ließ ſich von e niſchluß, den 
jungen Schauspieler zu heiraten, nicht abbringen. 
Kurze Zeit nach der Hochzeit nahm der Künſtler 
ein Engagement nach Berlin an. Frau’ Girardi 
verkaufte ihren Haushalt in Wien und über: 
edelte ebenfalls nach Berlin. 

uerte nicht lange. Nach einem 
trennte ſich Girardi von ſeiner Gattin, die alles 
verſuchte, ihren Mann wieder für ji zu ge⸗ 
winnen. Bekannten gegenüber äußerte ſie da⸗ 
mals ſchon Selbſtmordabſichten. Sie meinte, ſie 


` 
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könne die Trennung nicht überleben. Nach dem 
Sühnetermin in dem Scheidungsprozeß, 4 
dieſes Jahres, verübte Frau Girardi dann ihren 
eriten Selbſtmordverſuch mit Veronal. 

Damals gelang es, jte ins Leben zurückzurufen. 
Nach kurzer ärztlicher Behandlung reiſte ſie zu 
ihren Verwandten nach Wien, und erſt in der 
vergangenen Woche kehrte fie- in ihr Heim in 
Wilmersdorf zurück. Hier fiel ſie von neuem in 
Schwermut, und wieder erzählte ſie Bekannten, 
daß ſie ohne ihren Mann nicht weiterleben könnte. 
Man bewachte ſie nun mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und die Wirtſchafterin, die ihren Haus- 
halt führte, nahm ihr auch wiederholt Veronal⸗ 


eines Films ſtatt, in dem Toni Girardi eine 
Hauptrolle ſpielte. Seine Frau war zur Auf⸗ 
führung eingeladen worden und auch hingegangen. 
Vielleicht hat ſie dieſes Erlebnis in ihrem Ent⸗ 
Ihluß, aus dem Leben zu ſcheiden, noch beſtärkt. 
Geſtern abend kam die junge Pe ſpät abends 
nach pans und erzählte ihrer Wirtſchafterin, daß 
ſie lange ſchlaſen und nicht geweckt werden wollte. 
Als die Angeſtellte dennoch heute morgen kurz 
vor acht Uhr das Schlafzimmer betrat, fand fie 
Kitty Girardi regungslos im Bett liegend auf. 
Ein Arzt konnte nur noch den bereits einge⸗ 
tretenen Tod durch Veronalvergiftung feſtſtellen. 
Nach Aufnahme des Tatbeſtandes durch die 


tabletten fort, die fih Kitty Girardi verjchafft | Revierpolizei wurde die Leiche nach dem Char: 


hatte. 


Anfang dieſer Woche fand die Premiere lottenburger Schauhaus gebracht. 


us der Republik Polen. 


Vom Warſchauer Außenminiſterium. 


Warſchau, 20. Auguſt. Der Geſandtſchaftsrat in 

Tokio Fam ryling ijt nach der Jagna ab⸗ 

berufen worden. Seinen Poſten übernimmt der 

Leiter für deutſche e im politiſchen 

Departement des ußenminiſteriums, Adam 
1 der bereits nach Tokio abgereiſt 
t. Der zweite Botſchaftsſekretär in London 


Bgo 
zulinſki, wurde zum Vizekonſul in Chi ago N 


ernannt. 
Ein Rücktritisgeſuch. 

Warſchau, 20. Auguft. Der Lemberger Woje: 
mode Wojciech G otu h ow jfi überreichte geſtern 
dem Miniſter Skladkowſki fein Pemi! Penzel. 
das angenommen wurde. Die Bitte iſt mit per⸗ 
önlichen Rückſichten e tatſächlich aber 
teht die Demiſſion mit der ukrainiſchen Frage in 

erbindung. 


Flucht aus Rußland. 

Wilna, 19. Auguſt. (Pat.) Auf dem Grenz; 
abſchnitt Prudnit des Wilnaer Kreiſes bei 
dem Vorwerk Kadziewo überſchritten die 
Grenze von Sowjetrufland nach Polen drei Fa⸗ 
milien, zuſammen 13 Perſonen, die dem Kolos 
Kollettivwirtſchaft) nicht beitreten wollten. Die 
lüchtlinge brachten ihr lebendes Inventar mit. 


Gefaßter Brandſtiſter. 


Lemberg, 19. Auguſt. (Pat.) Die hieſigen Blät⸗ 
ter berich en daß 1 dhe bei auf dem Gebiete 
des Kopezynfter Kreiſes der Wojewodſchaft Ta r: 
nopol eine ganze Reihe Brandſtiftungen verübt 
worden ſind, ohne daß es damals gelang, trotz 
eifriger Nach Nen ie der — 5 — die Täter 
zu faſſen. Erſt jetzt fiel der Verdacht auf einen 
ewiſſen Mikolaf Guta, der, als er von der gegen 
Ihm eingeleiteten Unterfuhung erfuhr, flüchtete 
un 
um bei Gelegenheit nach Sowjetrußland 7 ent⸗ 
kommen. Vorgeſtern nahm ihn eine Patrouille 
der Grenzpolizei in einem Verſteck feſt. Der Ver⸗ 
haftete hat bereits geſtanden, die nn 
im Jahre 1921 verübt zu haben, Er wurde nad) 
Huniatyn übergeführt. 


Die „Fidac“ in Krakau. 


Krakau, 19, Auguſt. (Pat.) Heute um 9.30 Uhr 
traf aus Lemberg mit dem Zuge die Delegation 
des „Fidac“ mit dem Präſes Granier an der 
Spitze ein. Die Gäſte wurden auf dem . 
in Vertretung des Wojewoden von dem Abtei 
lungsleiter Blazewicz, dem Stadtpräſidenten, 

ng. Rolle, in e Kommandanten 
der O. K. vom e ipniewſki, dem 
Vertreter des Staroften, Referendar Marzec, 
dem Vorſtand der Föderation mit dem Vorſitzen⸗ 
den Klimectki, dem Abe. Pochmaxſki, dem 
Prof. Bujwid, den Vertretern der. Föderation 


— 


Die legten Telegramme. 


Start zum Fluge Berlin — Tokio, 


Berlin, 20. Auguſt. (R.) Der N lie⸗ 
ger Seiji Hoſhihara iſt heute früh 5.44 Uhr 
auf dem Flugplatz Tempelhof zu ſeinem Fluge 
Berlin — Tokio geſtartet. Die erſte Etappe 
geht bis Königsberg i. Pr. 
Verhaftung eines ungefreuen. 
Gemeindevorſtehers. 

Berlin, 19. 112 (R.) Der Gemeindevor⸗ 
ſteher Gudanſki aus Schenkenberg bei Groß⸗ 

us, der am Sonnabend nach Unterſchlagung 
von 11 400 Mark amtlicher Gelder geflohen war, 
tit heute früh hier verlaftet worden. Von den 
anterſchlagenen Geldern wurde bei ihm nichts 
mehr vorgefunden. 


Spinale Kinderlähmun 
in Nordfrankreich. ’ 


is, 20, Auguft, (R. Nordfrankreich, 
Faw in — en 8 Nauen N i 
eit mehreren Tagen verſchiedene Fälle von fpi- 


naler Kinderlähmung gemeldet. Entſprechende 
Maßnahmen and —— — 
worden. 


2 weitere Todesopfer des Eifenbahn- 
unglüds bei Kreuzwald. 

Metz, 20. Auguſt. (R.) Die Zahl der Todes⸗ 
opfer der Kataſtrophe von Kreuzwald hat ſich in⸗ 
lolge des Ablebens zweier weiterer verletzter Per- 
ſonen auf jieben erhöht, 14 Leichtverletzte haben 
inzwiſchen das Krankenhaus verlaſſen können, 
weitere 14 mijjen noch behandelt werben. 


Der Tod in den Beam. 
München, 20, Auguſt. (R.) Im Montblanc: 
we geſtern . e, ouriſten tödlich 
verunglückt. Zwei Pariſer Studenten wollten 
einen Berg der Montblanegruppe beſteigen und 
wurden Dabei vom ſchlechten tter überraſcht. 
Sie ſtürzten in einen Abgrund und waren beide 
tot, Im Montblanc⸗Geblet jind in den letzten 

Tagen ſechs Touriſten tödlich verunglückt. 


EF 


Unterſuchung der Preistreibereien 
für Lebensmittel in Neunork. 


London, 20. Auguſt. (R.) * e. 
meldet aus Neunorl: Bei der amtlichen Unter 
ſuchung der zu hohen Lebensmittelpreiſe in Neus 
zer erklärten mehrere als Zeugen vernommene 
leinhändler, daß ſie von unbekannten Männern 
warnend aufgefordert worden jeien, Ankäufe von 
Milch, Butter, Eiern und anderen Lebensmitteln 
bei gewiſſen Großhändlern zu unterlaſſen, 
deren Preiſe zu niedrig feien. Händler, die 
dieſe Serung unbeachtet ließen, erklärten, ihre 
Chauffeure jeien von Bandenmitgliedern üben 
fallen worden, die die Gummireifen der Autos 
rſchnitten und die Waren vernichtet ge 
Einige Milchhändler ſagten aus, daß fie vor 
einer Woche durch Todesdrohungen ge⸗ 
zwungen worden ſeien, einen Dollar weas für jede 
Zehn⸗Gallonen⸗Kanne Milch zu bezahlen. 


Aeberſchwemmung in Indien. 
London, 20. Auguſt. 
u. 2 9 7 von wan Pe 
r eberſchwemmungen gemeldet. 
du s und feine Mebentlüffe nd Über die Ufer 
treten, Viele Dörfer find zerſtört. Mehrere 
tauſend Perſonen, die obdachlos geworden find, 
mußten vorläufig im Stüctlingsfoger unter: 
gebracht werden. Da an vielen Stellen auch die 
Bahnkörper zerſtört wurden, find die Eiſenbahn⸗ 
verbindungen in den betroffenen Gebieten Nord⸗ 
indiens für längere Zeit unterbrochen. 


6 Todesopfer eines Vulkan: 


ausbruches in Japan. 


Tokig, 20, Auguft, (R.) Tödlich verunglückt find 

beim Beſteigen des Aſama ſechs Japan! e Tou⸗ 

riſten, unter ihnen zwei Frauen. Sie wurden das 

Opfer eines 75 avaausbruchs des 

Bultans. Der Ausbruch mar von einem ſtarlen 

Canta in der ganzen Umgebung des Berges 
gleitet. 


ns 
ger 


pó in den Wäldern an der Grenze aufhielt, | W 


der polniſchen Vaterlandsverteidigerverbände und 
beſonders von der Delegation des Legioniſten⸗ 
verbandes, des Verbandes der Invalſben, der 
Mefecviften der Sibiriaken nud anderer Organiz 
jationen mit Fahnen und Mujit empfangen. u) 
die Aufſtändiſchen aus dem Sahre 1863 waren mi 
ihrer Fahne anweſend. Im Namen der Födera⸗ 
tion ſprach der Rechtsanwalt Klimecki und 
begrüßte mit herzlichen Worten die Gälte. Der 

räſes Graner dankte hierauf für den über- 
aus herzlichen Empfang. Nach dem Frühſtüc, das 
in der Bahnhofsreſtauration eingenommen wurde, 
begaben ſich die Gäſte in die Stadt zur Beſichti⸗ 
gung derſelben. 


Tagung der kleinen Candpächter. 


Warſchau, 20. Auguſt. Im Laufe des Diens: 
tag hielt das Zentrallomitee der P. P. S. eine 

eratung ab, auf der beſchloſſen wurde, 
Mitte September eine Tagung der kleinen 
Landpächter nach Warſchau einzuberufen. 
Das dem Mieterſchutzgeſetz ſehr ähnliche 
über die 
tober. 


Ge 
andpächter erliſcht nämlich am 1. Se Milit rdienſtzeit iſt geſtern vom ſpaniſchen 


In kurzen Worten. 


München, 20. 7 (R.) Im Staatshaus⸗ 
haltsausſchuß des bayeriſchen Landtages wurde 
die Aufhebung der Notverordnung beſchloſſen. — 
Die Entſcheidung über einen etwaigen Rücktritt 
der Regierung kann erſt heute, am Mittwoch, 
fallen, an dem das Plenum des Landtages zu— 
ſammentreten wird. 


* 

Kowno, 19. Auguſt. (R.) Der N 
Oberſt Kufteita wurde heute nachmittag in 
ſeinem Hotelzimmer von zwei Perſonen über⸗ 
fallen, die ihm vier Dolchſtiche beibrachten. Es 
"tg ſich um einen politiſchen Racheakt. Die 

äter wurden verhaftet. Der Verletzte befindet 
ſich nicht in Lebensgefahr. 

* 


Dortmund, 20. Auguft. (R.) Wegen der außer⸗ 
ordentlich ſchlechten Marktlage haben die 
Klöcknerwerke die Stillegun es Schachtes 3 


ihrer Zeche Werne ge Dadurch kommen 


Polizeichef 


eche 
850 Bergarbeiter und Angeſtellte zur Entlaſſung. 
Die Entlaſſung von 500 Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten hat die Deutſche Erdölaktiengeſellſchaft 
aus dem gleichen Grunde beantragt, ebenſo die 
geme Wro per, die 300 Arbeiter zur Entlaſſung 
ringt. 


* 
Friedrichshafen, 20. Auguſt. (R.) Der „Graf 
3 8ppel e ift von jene zweiten Schweizer 
Fahrt um 16.55 hier glatt gelandet. 


Wien, 20. Auguſt. (R.) Ein Poſtflugzeug der 
Deutſchen Lufthanſa mußte auf dem Fluge von 
München na ien wegen Motorſtörungen auf 
dem Exerzierfeld in Wels notlanden. Nach Aus: 
wechſelung des Motors konnte das Flugzeug zum 
Weiterflug ſtarten. 


O — 
Verkürzung der Militärdienſtzeit 
in Spanien. 
Madrid, 20. Auguſt. In Spanien ſoll die Mili⸗ 
tärdienſtzeit herabgeſetzt werden, und zwar von 
i ren auf ein 115 Die Verkürzun er 
ts 
nett beſchloſſen worden. a 
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lkurloſum aus Bielig. 


Ein Rundreiſebilleit foll als „Druckſache“ verzollt werden. 


n der in Bielitz erſcheinenden „Schleſiſchen 
Zeitung“ finden wir folgende amüſante Plauderei: 

„Wir haben jhon lange nicht in dem 9 1200 
reichhaltigen wie amüſanten Buch der Zollkuriofa 
geblättert. Vielleicht Süper weil die Herren 
Zollbeamten weniger ſchöpferiſch find im Deuten 
und Auslegen der einzelnen Jollpoſitlonen. Kein 
under, denn es ſind ſo ziemlich alle Variationen 
angewandt worden. Harmloſe Blumenangebinde 
hat man für zollpflichtig erklärt, Lorbeerkränze, 
die unſere Sportler aus dem Ausland heim⸗ 
brachten, wurden als Lorbeerblätter deklariert 
und unter die often „Gewürze“ gereiht, auch 
Sportpokale fanden keine Gnade in den Augen 
der Zöllner, die ſelbſt den beſcheidenen ihrer 
einer Botaniſierbüchſe unter die ſtrenge Lupe ihrer 
Dienſtbeſtimmungen nahmen. Ben Akiba wurde 
auf Schritt und Tritt übertroffen, die Herren im 
piam Rock wollten um jeden Preis, ſelbſt um 
en der AA zeigen, daß nicht ſchon alles 
dageweſen ſei! Aber nun ſcheint ſich ihre Phan⸗ 
taſſe in der Deutung von Zollbeſtimmungen er- 


öpft zu haben. Nein, doch nicht ganz. Ver⸗ 
245 der Zollgarde ſind au bes 9 ge⸗ 
nialen Gedanken gekommen, Eiſenbahn⸗ 


fahrſcheinhefte zu — verzollen!, 
itte, hören und ſtaunen Sie: ein Bielitzer 
hatte bei einem ausländſſchen Verkehrsbüro 


Rundreiſebilletts für eine Schweizer Reife be- 
tellt. Eines Tages erhielt er eine Aufforderung 
ich beim Poſtzollamt au melden. Dort wurde ein 
an ihn adrejlierter Brief des Reiſebüros in feiner 
Gegenwart geöffnet. Inhalt: die angeforderten 
Fahrſchein ie Na ſchön. Aber was hat das 
mit dem Zollamt zu tun, dachte der ahnungsloſe 
Surgo? Gleich wurde ihm Beſcheid. Es feien 
nämlich n im Ausland beſtellte Druck⸗ 
ſachen, die verzollt werden müßten! Eine glän⸗ 
zende Idee, Fahrkarten als Druckſorten zu dekla⸗ 
rieren. Alle Bemühungen, den Zöllner von dem 
haarſträubenden Widerſinn u Standpunktes 
zu überzeugen, verliefen fruchtlos. Bis ſich ſchließ⸗ 
ich der Herr bereit erklärte den „Zoll für Druck⸗ 
ſachen“ zu sepin Jetzt aber war der Grünrod 
in Verlegenheit. Wie ſollte er den Zoll berech⸗ 
nen? Per Kilo ſind ein paar Zloty Zoll vor⸗ 
geſchrieben. Wieviel entfällt da auf etliche Gramm 
„Drudiahen?“! Der Zollbeamte — zu feiner 
Rehabilitierun ei es geſagt — fand einen Aus⸗ 
tand er ot ließlich von der Verzollung Abs 
and. 


Allein die ont Fahrbilletts zu verzollen, 
verdient in das goldene Buch der Zollkurioſa auf⸗ 
genommen zu werden, das zweifellos eine wert⸗ 
volle Bereicherung erfahren wird...“ 


Mojewodichaft Bojen. 


Einbruchsdiebſlahl vorgekäuſcht. 


2. Inswroeclaw, 20, Auguſt. Der Pächter der 
Molkerei Kwieciſze wo, Herr Z., meldete 
dem dortigen Polizeipoſten, daß bei ihm vor eini⸗ 
gen Tagen eingebrochen worden und dabei ein 

rößerer Geldbetrag abhanden gekommen iſt. 

ie Polizei leitete er eine energiſche Unter: 

ſuchung und mußte feſtſtellen, daß Herr 3. 

den Einbruch fingiert hat. Er hatte eine größere 

Zahlung zu leiſten, und da er kein Geld beſaß, 

De ie 1001 gew en 1 . Ar Zu 

bruchsdiebſtahl an, der il wohl jetzt etwas 
teuer zu ſtehen kommen dürfte. 
—— 


2. Inowroclaw, 20. unn Die erſte 
Stadlperordneten ⸗Verſammlung 
in der Aula der 8 w. Wojciecha⸗Schule. 
Am Freitag, dem 22. d. Mts., werden unſere 
Stadtverordneten ihre Sitzung zum erſten Male 
in der Aula der Schule an der Sw. Wofciecha ab- 
halten. — Einbruch bei einem Schutz⸗ 
mann. Nicht ganz alltäglich iſt der in der 
eſtrigen Nacht ausgeführte Einbruch bei dem 
— ai Anders. Derſelbe bewohnt in der 
Orlowoerſtraße eine kleine Wohnung von Zim⸗ 
mer und Küche. Infolge einer ſchweren inneren 
Erkrankung mußte er einen längeren Urlaub anz 
treten, nou er auch Frau und Kind mitnahm, fo 
daß die Wohnung ohne Aufſicht blieb. Mit dies 
fen Verhältniſſen müſſen die bisher unermittelten 
Diebe vertraut geweſen ſein; ſie drangen durch 
gewaltfames Oeffnen der Tür in die Wohnung 
ein, durchwühlten ſämtliche Behältniſſe nach 
Wertſachen und Geld, und da ſie ſolches nicht 
fanden, nahmen ſie mit, was nicht niet⸗ und 
negelfelt war, jogar die Betten. Eine energiſche 
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. — 
Konkursverfahren aufgehoben. Nach 
einer Bekanntmachung des hieſigen Kreisgerichts 
vom 9. Auguſt 1930 wird das Konkursverfahren 
gegen die Firma Bracia Leitreiter, Inh. Frie⸗ 
drich Leitreiter, Inowroclaw, aufgehoben, da der 
Jwangsausgleichsvertrag vom 6. Dezember 1929 
nunmehr rechtskräftig geworden iſt. 

2. Inowroclam, 20. Auguſt. Dankgottes⸗ 
dienſt. Am legten Sonntag verſammelten ſich 


unſere evangeliſchen Brüder und Schweſtern des 
Nachbarſtädtchens Mat wy in ihrer ſchön reno: 
vierten Kirche zu einem Dankgottesdienſt, nach⸗ 
dem durch die Inſtandſetzung eine längere Pauſe 
eingetreten war, Herr Pfarrer Dieſtelkamp aus 
Inowroclaw hielt die Feſtrede. Die Feier wurde 
durch einen 9 des Poſaunenchors Ino⸗ 
wroclaw und zwei Lieder, geſungen von Herrn 
Luxemburg ⸗Inowroclaw, verſchönt. Auch 
viele Inowroclawer Gemeindeglieder haben an 
dieſem Gottesdienſt teilgenommen. 

t Nakwitz, 19, Nuput, Derrollende Tod. 
Am Freitag wurde ger der Ortsarme, Arbeiter 
Amboß pom Poſen.—Wollſteiner Zuge überfahren. 
A., dek ſehr ſchwerhörig iſt, wollte das Bahngleis 
am Kirchhofswege erſchreiten. Infolge des 
En Sturmes und Regens muß er das 

arnungsſignal überhört haben. Er wurde von 
der Lokomotive ſo zur Seite geſchleudert, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 


Die heutige Nusgabe hat 8 Seiten 


Berautwort den itiihen Tell! Alexander Jurſch. 
Pa Fa ann Bilgan Oul Baehr, r bie Laus 2 
er Stadt Poſen und Yri : Rudol, n 
gi ben übrigen Teil und bie illufirierie 

e: „Die Zeit im Bud“: Alexander Jurſch. Für den 
A — > + — chwarzke 


„ K 8p. 
„Bolener Deads Concordia Sp a 
imtig 


Ei Posen, Bwiersyniecta & 


— — Se 


de late Beilage Nr : Die Zeit im Bild se 


Beſtellungen E 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat september d. 35. 
werden von den Briefträgern vom 15. —25. Auguft. 
von allen Poſtanſtalten. unieren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Vojen Zwierzyniecta 6 
aber jederzeit entgegengenommen. 


| 


wird das Poſener Tageblatt ab 1. September d. Is., 
ebenfalls wie in Liſſa und Rawitſch noch am Erſcheinungs⸗ 


Zagehlattleier 


In Koſten 


tage zu haben fein. Unjere Ausgabeſtelle befindet fih 
bei Herrn Bäckermeiſter 


B. Jellner, ul. Poznańska 2. 


Wir bitten alle Abonnenten der Stadt Koſten, ihre 
Beſtellungen nicht mehr beim Briefträger, ſondern bis 
ſpäteſt. zum 26. d. Mts. bei unſerem Vertreter aufzugeben. 


Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung in der Ausgabeſtelle 5.— zł. 
bei Zuſtellung durch Boten ins Haus 5.40 21. 


inn 
Vojewodſchaft Polen. 


k. Liſſa, 20. Auguſt. Aus dem Gerichts⸗ 
faal. In der ac zum 1. Juli wurde aus 
einem dem Herrn ajor von Oertzen in 
Siedlec, Kr. Goſtyn, gehörigen Speicher 600 
Kilogramm Weizen geſtohlen. Einer von den 
Tätern, der 21jährige Helmut Klein, wurde jetzt 
deswegen zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten 
verurteilt. — Vor einigen Monaten wurden in 
Rakwitz, Kr. Wollſtein, mehrere Einbrüche ver- 
übt. Der Polizei pelang es, den Täter in der 
Perſon des jugendlichen Andreas Furmaniak feſt⸗ 
zunehmen. In der heutigen Gerichtsverhandlung 
wurde F. zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 

7 Oſtrowo, 20. Auguft. Der Jahrmarkt, 
der kalendermäßig am 19. d. Mts. ſtattfinden 
ſollte, ijt im letzten Augenblick auf den 26. d. Mis. 
verlegt worden. Verſchiedene auswärtige Kauf⸗ 
leute, die geſtern hier mit ihren Waren ankamen, 
mußten unverrichteter 47 wieder abfahren. — 
Verſetzung. Der hieſige Staroſt Herr Kaczynſti 
ijt an die Wojewodſchaft nach Biakyſtok verſetzt 
worden. — Regiſtrierung. In der Zeit bis 
zum 1. September d. Is. einſchließlich findet die 
Regiſtrierung der Achtzehnjährigen im hieſigen 
Meldeamt, Rathaus, Zimmer 8, ſtatt. 

+ Krotoſchin, 20. Auguft. Freiwillige 
Verſteigerung. Die Verwaltung der hieſi⸗ 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden Jöchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


Karl Stegmann u. Frau Charlotte 
geb, Claassen. 


Kaczagörka, den 13. August 1930. 
pom. KoZmin. 


Belom-Knolheſche Schule 


Waly Jana III, Nr. 4. 


Privates neuhumaniſtiſches Mädchen- 
gymnajium mit deutſcher Anterrichtsſprache. 


Anmeldungen für das Schuljahr 
1930/31 nimmt die Direktion 
bis zum 29. Auguſt entgegen. 


Die Aufnahmeprüfung findet Montag, 
dem 1. Seplember, 9 Ahr ffatt. 


Die Direktion. 


Deulſches Gymnaſium, Bojen. 


Privates Koedukationsgymnaſium mit 
deulſcher Unterrichtsſprache. Humaniſtiſche 
u. mathemak.-nalurwiſſenſchaftl. Abteilung. 

Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen für das 
Schuljahr 1930/31 find bis 25. Auguft an die Direktion 
des Deutſchen Gymnaſiums, Poznan, Waly Jagielliy 1, 
zu richten. Der Anmeldung And beizufügen: Das 
letzte Schulzeugnis, Geburtsſchein und Bias a 
ſchein. Der Termin für die een f 6 wird 
nach Eingang der Anmeldungen ſchriftlich bekannt 


gegeben werden. Der Direktor. 


Nachlaß ⸗Verſteigerung. 

Am Freitag, dem 22. Auguft d. Js., und 
folgende Tage von 11 Ahr vormittags bis 6 Uhr 
abends an der ul. Miynska 13, II, im Namen des 
Nachlaßverwalters werden folgende dem Nachlaß des 
Rechtsanwalts Hanaſz gehörige Sachen meiſtbietend 
gegen Barzahlung verſteigert. 

Ueber 100 verſchied. Original⸗Olgemälde, eine 
größere Anzahl teilweiſe ſeltener Kupferſtiche und 
Zeichnungen (teilweije eingerahmt). Größere Anzahl 
antite Porzellan-, Silber-, Kupfer-, Bronze- 
Gegenitände, wie Leuchter, Figuren, Uhren, Vaſen, 
ujw. Ueber 6000 Bände verſch. Werke u. a. feltene 
Ausgaben aus dem XVI. Jahrhundert. 1 Herren- 
Zimmer Orig. Danzig aus dem XVII. Jahrhund., 
1 Bibliothek, Regale und andere Gegenſtände. Die 
Verſteigerung findet unwiderruflich ſtatt. 

Brunon Trzeczak, vereid. u. öffentl. angeſtelter Aut- 
tionator, ſowie vereid. Sachverſtänd. für Möbel⸗, Haus- 
und Wirtſchaftsgeräte für den Bezirk des Sad Apela- 
cyjny in Poznan, ul. Dominikauska 3, Telefon 2126. 


> Pofener Tageblatt = 


gen Krotoſchiner Güter hat für Freitag, den 22. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr im Rentamt einen 
freiwilligen Verkauf der teilweiſe zum Abbruch 
beſtimmten früheren Wirtſchaftsgebäude und der 
bereits parzellierten Güter anberaumt. Es ge⸗ 
langen zum Verkauf in Dombrowa die Fun⸗ 
damente des auseinandergenommenen Wohn⸗ 
gnis, in Schmoſchew ein Speicher, ein 
oppelwohnhaus, ein Werkzeugſchuppen aus Holz 


mit Pappdach und Fundamente von einem be⸗ 
reits auseinandergenommenen Wohnhauſe. In 
Gorzupia eine maſſiv gebaute Scheune, in 
Chwali ſzewek eine Feldſcheune, ein maſſiver 
Speicher, ein maſſiver Kuhſtall, eine Holzſcheune 
mit Pappdach, Kellerräume aus Ziegeln, ein 
Schuppen aus Holz und ein maſſiver Geflügel⸗ 
ſchuppen. 


Polniſche Städte in Not. 


Steuerlaſten. — Drüdende Schulden. — 


Staatszujchüfie. — Arbeitsloſenheere. 


Kommunalpolitik gleich Parteipolitik. — Energiſches Eingreifen tut not. 


mmer wieder hörten wir in letzter Zeit aus 
unſeren Provinzſtädten, daß Bürgermeiſter von 
ihrem Amt zumeiſt aus unbekannten Gründen 
ſuspendiert wurden. Wenn auch der nachſtehende, 
ungewöhnlich ſcharfe Artikel, der unter der Ueber⸗ 


ſchrift „Die Tragödie der polniſchen 
Städte“ dieſer Tage in der Lodzer Wochen⸗ 
j hauptſächlich 


chrift „Pra wda“ ib ar ift, 
auf kongreßpolniſche Verhältniſſe alla 
K dürfte er angeſichts dieſer i 5 
och ein recht charakteriſtiſches Bild auf die Zu⸗ 
ſtände vieler kleinerer Städte unſeres Teilgebie⸗ 
tes werfen, die an einer latenten Kriſe kranken. 
Auch wenn unſere Aufſichtsbehörden, wie man 
ſieht, 5 durchgreifen als in Kon⸗ 
greßpolen oder Galizien: 

„Alle paar Tage leſen wir in der Tagespreſſe 
von irgendwelchen Fahrten des Miniſters Sklad⸗ 
kowſki zur Viſitierung der Staroſteien und Be- 
ſichtigung des ſanitären Zuſtandes der polniſchen 
Städte und Städtchen. Es iſt 3 85 ſich der Be⸗ 
wunderung über den Dienſteifer des Minifters, 
über ſeine aufopfernde Sorge um die Beſſerun 
des ſanitären Zuſtandes des Landes wie au 
über das ſportliche Tempo feiner 
Reife zu enthalten. Mit Bedauern muß man 
feſtſtellen, daß der Herr Innenminiſter ſich aber 
recht wenig für 

das grenzenloſe Elend 
der polniſchen Städte und Städtchen intereſſiert, 
die er auf der Durchreiſe beſucht, daß er den him⸗ 
melſchreienden Regierungsmethoden mancher ſo⸗ 
enannter Gelbjtverwaltungen keine Aufmerk⸗ 
amkeit ſchenkt und noch nirgends einen Bürger⸗ 
meiſter fortgejagt oder einen Stadtrat aufgelöſt 
hat dafür, daß der ganze Haushalt für Beamten⸗ 
3 und Kanzleiausgaben verbraucht wird 
und außer den von Sahe zu Jahr größer werden⸗ 
de i flaſte raßen und 


t 
n Löchern in dem r der 
1 ätigkeit 


Plätze keine anderen Spuren ihrer 
„zum Wohle der Stadt“ zu bemerken find. 
Die Stadtbevölkerung bricht faſt 
unter der Lajt der ſtädtiſchen Steuern 
uſammen, die mit noch größerem Eifer und här⸗ 
feier Rückſichtsloſigkeit eingetrieben werden, als 


das ſchon bei den ſtagtlichen Steuern der Fall 


jii der Staatsſchatz gibt märchenhafte Summen 


nterftüßung der Arbeitsloſen zu ermöglichen; 


Kin neues Weltbild: 
EWALD BANSE 


Huch der Länder 


Lanbſchaßt und Seele der Erbe / 2 Hör. 
Bd. L. Das Buch Abendland 
Bd. NH. Das Buch Fremdland 


Banse macht in diesem nun voll- 


ständig vorliegenden Werk einen 
den uch, ein neues 

der Erde zu gestalten. Fr will 
raphie, der sich 


den Begriff derG 
bisher in rein datenmäßiger Be- 
schreibung und Erklärung ursäch- 
licher Zusammenhänge erschöpfte, 
vertiefen und ausweiten und über 
feste wissenschaftliche Grundlegung 
hinaus künstlerisch darstellen. Sp 
ist sein Werk eine philoso: e 
Verbindung von Länder- u, Völker- 
kunde, von Staaten-undKulturkun- 
de, von Rassen- und Seelenkunde 
Ganzleinen je 22 zł. 


Herlag Scherl / Berlin 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


CONCORDIA sp. Ako. 


Abt. Groß-Sortiment. 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. 


Bücher - Verleih ! 


Erzählende Literatur. — moni ch . 
„Rsinzku Antykwnrjat s: 8212 


Bezirksvertreter 


bei Großinduſtrie gut eingeführt und fleißig 

für den Betrieb neuartiger Feilen geſucht. 
Nur Herren, die erfolgreich zu arbeiten verſtehen, 
kommen in Frage. Angebote erbeten unter 1240 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hauslehrerin 


mit Unterrichtserlaubnis für 10 und 6 jährig. Knaben 
zur Vorbereitung für I. Gymnaſialkl., bzw. I. Vorſchulkl. 


geſucht. 
Perfekte deutſche und polniſche Sprachkenntniſſe, ſowie 
poln. Staatsangehörigkeit Bedingung. Offerten mit 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erbeten: 


Wioclawek, Poſiſach 29. 


Tt Zuj&üfe an die Städte aus, um ihnen die S 


die ſtaatlichen Banken haben den Löwenteil ihrer 
Kapitalien in an die Städte erteilten Krediten 
untergebracht — die Spuren derſelben ſind aber 
Eirich ſehen Die ſtädtiſchen gemeinnützigen 
Einrichtungen arbeiten unter aller Kritik, das 
Spitalweſen befindet ſich in einem bedauerns⸗ 
werten Zuſtand, die öffentliche Fürſorge beſteht 
nur auf dem Papier, das Bettlerunweſen blüht 
ſelbſt in den Hauptſtraßen, der Zuſtand der Ge⸗ 
meindeſtraßen und ⸗plätze bedroht die öffentliche 
Sicherheit, der Begriff „ſtädtiſche Politik“ iſt 
gleichbedeutend mit „Parteipolitik“ — das ein⸗ 
zige Ziel iſt, den Parteileuten gute Stellungen zu 
verſchaffen und die nächſten Wahlen vorzu⸗ 
1 pät 

as Verhältnis der ſtädtiſchen Behörden zu 
den Bürgern gleicht immer mehr den Beziehun⸗ 


gen einer 
Okkupationsbehörde 

zu der Bevölkerung der eroberten Provinzen. 
Die Stadtverwaltungen erachten es nicht für not⸗ 
wen 225 ſich außer mit den Parteigenojien und 
den Anhängern der regierenden Mehrheit mit 
den übrigen Bepölkerungskreiſen in Verbindung 
ir ſetzen, auch dann nicht, wenn es um die Ent- 
cheidung von Angelegenheiten geht, die für die 
ukunft der Stadt von größter Bedeutung find. 

rüber entſcheiden Leute, die mit der Stadt 
nichts gemeinhaben, Fersen ln Zug: 
vögel, die von den Parteien lediglich zur Ver⸗ 
beſſerung ihrer Finanzen und zur Erwerbung 
einiger Kleidung und Wäſche M. die Selbſtver⸗ 
waltungspoſten berufen wurden und morgen wie⸗ 
der ſo Fall verſchwinden werden, wie ſie geſtern 
gekommen ſind. $ S s 

In dieſer Hinſicht haben fih die Zuſtände in 
den letzten Jahren nicht nur nicht gebeſſert, ſon⸗ 
dern ſich ſogar noch ſehr verſchlimmert. Das 
Amt des Bürgermeiſters iſt augenblicklich, beſon⸗ 
ders in den Provinzſtädten, zu einem 
Nu hepöſtchen 

5 Leute geworden, die in den Parteien ver⸗ 
chiedene untergeordnete politiſche Dienſte beruf⸗ 
er ausüben. Noch öfter wird das Amt ver⸗ 
eben, um aufdringliche Bittſteller, die ſich in 
Nene eiſe auf irgendwelche frühere 
ienſte berufen, loszu verden, In manchen 
tädten wird der Bürgermeiſter alle paar Mo⸗ 
nate gewechſelt.“ ; 


Gut 


wobl Vorderzimmer 


an fol. Herrn od. 2 beruftätig. 
Damen v. 1. 9. zu vermieten. 
Plac Dzialowy 10, III., r. 


Mielsgefuh! Bu 
Suche p. 1.10.1930 od. fpät. 


Mit d. brachen in der Hand 
debt der Maler übersLand. 


Die besten 


und dauerhaftesten Habe thek. A 

Lacke, 8. Mina . — 

Emaiffen, kowo, Telefon Nr. 8. 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


1-2 Schüler 


finden gute und preiswerte 


Balonzimmer 


mit guter Koſt für 1 bis 2 
Gynaſialſchüler. Offerten u. 
Anfr. u. 1244 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


enſion. Klavier 
Off. unter 1221 an Ann.⸗ ſofort zu kaufen geſucht 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Off. m. Preisang. an Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1197. 
lle Di nie EEE HE 
gute Pension oct., fano. madchen 
i tn., ſucht v 
oder mur möbl. Zimmer 19. 21. of 


ab 1. Oktober. Angebote u. 
1228 an Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. v., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Penſion 
in gut. Hauſe find. 2 Schüle⸗ 
rinnen (Schüler). Beauſſicht. 
der Schularbeit. Klavier und 
Tel. im Hauſe. Makkus, 
ul. Niegolewskich 10, II. 
— — 


Gute Penfion 
für Schüler — Schülerinnen, 
Beauflichtig der Schularb. 
w. Preis per Mon. 130 zł, 


unt. 1246 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 

ee E S e eee; 


Nell Wiri- 
ſchaflerin 


ſucht Stellung vom 1. 9. 30 
oder ſpäter. Gute Zeugn. 
Off. u. 1247 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zum 1. September wird 
evangl., junger, ſtrebſamer 


é Hi fbea Sprache in 
ber u. Schrift Bedingung. 
Zeugnisabſchrift. u. Gehalts⸗ 
forder. erb. 1.1236 a. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Molkerei - Fachmann, 


mit guten Zeugniſſen und 
Kaution für ſofort od. ſpät. 


geſucht. 


Offerten u. 1243 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sopotbefenkuufgeiud 


aufe Hypotheken. Beding. 
in Feſtwährung u. Sicher⸗ 
heit. Angeb. u. S. Villa 
Truda, Puſzezukowo, 
Telefon Nr. 8. 


Zwecks Eiuheirat 


in ein Konfektion — Schuh 
warengeſchäft in Pommer. 
wird ein tücht, jung. Mann 
(Jude), Anfang 40er geſucht. 
Off. an Skalawski, Kaufm. 
Gniezno, ul. Chrobrego. 


T Kobylin, 20. Auguft. Kindesmord. 
Dieſer Tage hat die unverehelichte Staniſtawa W. 
von hier ihr neugeborenes Kind erwürgt und 
beiſeite geſchafft. Sie iſt geſtändig, wurde aber 
infolge ihres ſchlechten Geſundheitszuſtandes zu⸗ 
nächſt in das Lazarett eingeliefert. 

$ Wieruſzow, 20. Auguſt. Falſche 100378: 
Banknote. Auf dem letzten in Wieruſzow 
abgehaltenen Markte beobachtete ein Markt⸗ 
poliziſt, wie ein Mann an verſchiedenen Verkaufs⸗ 
ſtänden einen Hundertzlotyſchein zu wechſeln ver⸗ 
ſuchte. Der Beamte, durch das merkwürdige Ge⸗ 
baren des Mannes aufmerkſam gemacht, ließ ſich 
den Schein vorweiſen und konnte mühelos ſeſt⸗ 
ſtellen, daß es ſich um eine grobe Fälſchung han⸗ 
delte. Das Falſifikat Fr eine auffallend helle 
Färbung, der Kosciuſzko⸗Kopf war kaum erkenn⸗ 
bar, Datum und Nummern der „Banknote“ völlig 
falſch geſetzt. Der Poliziſt nahm den Mann mit 
zur Polizei, wo er angab, daß er ein Arbeiter 


Anton Matuſzek aus dem Dorfe Gaſzeze, Kreis 


Filehne, ſei. Das Geld will er beim Einwechſeln 
von ee Gelde von einem gewiſſen Szmul 
aus der 

Die ſogleich bei Matuſzek ſowie bei Szmul ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab bisher keine De: 
laſtenden Schuldbeweiſe. 


— — 


8 N um eine Leiche. 

m Dorfe Mie dzyſzynek bei Warſchau ſtarb die 
Frau des Landwirts Jeſioter an den Folgen einer 
Blutvergiftung, die von einem unerlaubten Ein⸗ 
griff herrührte. Die Leiche wurde beſchlagnahmt 
und ſollte in Warſchau ſeziert werden. Als der 
Poliziſt erſchien, der dieſen Befehl auszuführen 
hatte, wurde er von dem Mann der Toten aus 
dem Haufe gewieſen. Der Leiter der Polizei» 
abteilung in Fellnica kam dann mit ſechs Poli⸗ 
ziſten. $ et war nunmehr von den 
Bewohnern des ganzen Dorfes belagert, die die 
Herausgabe der Leiche verweigerten. Erſt nach⸗ 
dem die Polizei Schreckſchüſſe abgegeben hatte, 
wobei mehrere Perſonen verletzt wurden, konnte 
die Leiche nach Varſchau geſchafft werden. 


Deulſches Nachbargebiel. 


Ein Dienftmädchen erſchießt 
das anderr. 
t Mittwalde (Schwiebus), 19. Auguft. 

Am Sonntag nachmittag wurde das 14jährige 
Dienſtmädchen Herta Ebelt von dem 15jährigen 
Dienſtmädchen Marta Schubert, die bei dem 
Lehngutsbeſitzer Otto Kittel bedienſtet iſt, durch 

hrläſſigen Umgang mit einem adenen Tes 
kim im Flur des Hauſes durch Kopfſchuß getö- 
tet. Das Teſching war zum Taubenſchießen be⸗ 
nutzt und dann geladen in die Flurecke geſtellt 
worden. 6 ee ee nahm sv: 
Teſching in die nd, und plötzli ing ein 
6 Millimeter⸗Kugelſchuß los und traf die etwa 
zwei Schritte entfernt ſtehende Ebelt in die 
Stirn, zerſchmetterte ihr die Schädeldecke, ſo daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 


Ich ſuche z. 1. 9. 1930 ein 
durchaus anftänd., ehrliches 


Mädchen 


als Alleinmädchen, der an 
Dauerſtellung gelegen iſt. 
Sie muß fleißig u. willig zu 
jeder Arbeit ſein und ſich im 
Weſen für den Dienſt in 
einem Pfarrhauſe eignen. 
Waſchfrau wird gehalten, 
Haushalt 2 Perſonen, aber 
größere Wohnung. Abends 
zwiſchen 7—8 zu ſprechen. 
Frau e aenijch, 
ognan, 
ul. Sw. Xözefa 2, I. 


1. Serie. Dienſnädch. 


für kinderloſes Ehep., welch. 
auch kochen verſt. Grojjer, 


oznan, ul. Kozia 21. 
po von 8 Uhr abend ab. 


Jung. Stellmacher 


und Korrepet. 
für 8 Gymnaſialkl. Speziell 
poln. Sprache u. Geſchichte⸗ 
Lipinska, Wroniecka 3. 


— , 
3⸗Familien⸗Haus 
mit groß. Nebenräumen u. 
freiwerd. 
Garage. arten uſw. 

Nicolai, Frankfurt 5. 


Sophienftr. 39 


Outerh.Speilesimmer 


Ind Schlafzimmer 
zu kaufen geſucht. Eilt: 
Off. u. 1245 an Annonces 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wir ſuchen dauernd 


olhekengelder 
nur 1 af ja me esles Ciele zu 1 7 
im Wagenbau, joforf ä e 
geſucht. — cke in Stadt > 
In ne Kap Kon — 
agenbau, 0, 0, n 
Mikołów G "á 1° 1. 1586. 


Tel. 
Ein neuer interessanten Roman: 


LYON ECKART VON NASO 1 
Ein Buch, das den ®wigen Kon- 
flikt zwischen alt und jung be- 
handelt und zeigt, daß die junge Ge- 
neration wohl kraftvoller, aber nicht 
glücklicher ist — sie versteht es eben 
nur, mehr aus dem Leben zumachen, 


GEHEFTET 350M. GANZLEINEN 5.50 M. 
VERLAG SCHERL,BERLIN 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Allein-Auslieferung für Polen 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Abt. Groß-Sortiment. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


gend von Oſtröwka erhalten haben. 


Erteile Stunden 


pe Wohnung. 


i 


